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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Sonnabend den 19. Juli 1862. 


oſener Zeilun 


166. 


aft Inſerate | 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
0 genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Adjunkten des Kaiferh ruſſiſchen Miniſters der std en 
Angelegenheiten, Geheimen Rath und Senator Muchanoff, den Rothen 
Abler⸗Orden erster Klaſſe, dem Kaiserlich ru ſiſchen Oberſten und Direktor 
des Fremden⸗Büregus in Peters! urg, von Wieſeler, dem in türkiſchen 
Dienſten ſtehenden Oberſten Geßler und dem erſten Beigeordneten der Bür⸗ 


germeiſterel Lauthauſen, Peter Eich zu Bödingen im Siegkreiſe den Kö⸗ 


niglichen Kronen Orden dritter 00 0 ſowie dem Steiger und Betriebsfüh⸗ 


rer Heinrich Wiepen zu Briloner Eiſenberg im Kreiſe Brilon das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den bisherigen außerordentlichen Pro⸗ 
eſſor Dr. Friedrich Grohe in Greifswald zum ordentlichen Profeſſor in 
er mediziniſchen Fi der dortigen Unſverſität; und die bisherigen 
auf Br 5 Boe rofeſſoren Dr. E. F. W. J. Haeberlin in Greifswald 
und Dr. 


Die Aufgabe, hier anregend und helfend einzuſchreiten, wird wohl 
dem Verein zur Förderung deutſcher Intereſſen anheim fallen, da wir bis 
jetzt jeder anderen Vereinigung deutſcher Seits in der Provinz entbehren 
und der neutrale Boden, auf dem das Vereinsweſen gedeihen könnte, 

noch nicht entdeckt, oder, wenn entdeckt, noch nicht beſchritten iſt. 

Der Verſuch mit dem beſtehenden aber noch nicht beſtätigten Verein 

Hand in Hand zu gehen, wäre nicht abzuweiſen. Sollte es zu ermög⸗ 

ichen ſein, daß der Vorſtand zur Hälfte aus polniſchen, zur Hälfte aus 

deutſchen Vereinsmitgliedern gewählt würde, dann ließe ſich etwas Er⸗ 
ſprießliches erwarten. Wo nicht, ſo hat der beſtehende Verein zu erkennen 
gegeben, daß er einen antideutſchen Charakter trägt, und die Deutſchen 
würden dann ihren eigenen Weg zu gehen haben. Bei dem entſprechen⸗ 
den Intereſſe für die Sache müßte es ihnen auch allein möglich ſein, 


85 Bo ehlau in Dale ordentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen 

akultät der Univerſität zu Greifswald zu ernennen; ſowie den Ober⸗Bau⸗ 

ſpektoren e zu Danzig und Plate zu Münfter den Charakter 
8 Varo zu verleihen. ‚üb 

Am Gymnaſium zu Infterburg ift die Anſtellung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Troſien als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Der Predigtamts⸗Kandidat Wernicke iſt als dritter Lehrer an der Kö⸗ 
niglichen Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt zu Bunzlau angeftellt worden, g 
Dem Muſiklehrer, Kapellmeiſter Karl von Türannyi in Aachen ift 
iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Dresden, Freitag 18. Juli, Nachmittags. Das 
heutige „Dresdner Journal“ dementirt wiederholt die An⸗ 


gaben der „Süddeutſchen Zeitung“ in Betreff des ſächſiſchen i 


Elbooll⸗Reformprojekts. 


gondon, 18. Juli. In Haufe der Gemeinen delt Sindfay | 


den Antrag an dit Regierung, in Amerika zu vermitteln. Palmer- 
fon bedauert, daß dieſer Antrag geſtellt worden; er hält die Poſi⸗ 
tion des Südens nicht für Kork genug, um deffen Anerkennung zu 
rechtfertigen und bittet, der Regierung die Wahl des Beitpunkts zu 
einer Vermittlung zu überlaſſen. Nudſay zieht hierauf feinen An- 
trag zurück. 

Turin, 18. Juli. 


Durando hat der Kammer die Anzeige von 


1 t dn - 
nig wird am Montag den Gefan 
überreichen wird, empfangen. 


— 


Hekonomie- Beamte. 

Als ich im verfloſſenen Winter in den Zeitungen einen Aufruf erließ 
zur Ueberſiedelung deutſcher Feldarbeiter in dieſe Provinz, meldeten ſich, 
obwohl fie einſahen, daß der Aufruf nicht an fie gerichtet war, dennoch 
von der Noth getrieben, über ein halbes Hundert Landwirthſchafs⸗Beamte, 
theilweiſe unter Ueberſendung der beſten Papiere, mit dem dringenden 
Anfuchen um Vermittelung eines Unterkommens für fie im Poſenſchen. 

Die Schilderung der Schickſale, denen Einzelne dieſer für den Betrieb 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes jo wichtigen und im Ganzen noch fo 
ſehr vernachläſſigten Klaſſe unterliegen, muß das lebhafteſte Gefühl er⸗ 
wecken, Hülfe zu bringen d. h. allſeitige nachhaltige Hülfe, welche dieſe 
ganze Beamtenkategorie in einen gewiſſen ſolidariſchen Verband bringt 
und jeden Einzelnen vor den Folgen unverſchuldeten Unglücks ſchützt. 

Gerade dadurch geht eine große Zahl von Oekonomie⸗Beamten zu 
Grunde, daß ſie alles Verbandes untereinander entbehren. Sie erkranken, 
werden des Dienſtes entlaſſen, werden allmälig aller Mittel entblößt, 

gehen fechten — trinken. So enden ſehr Viele. Ihr Schickſal gleicht 

oft dem der Schauſpieler, die fechtend enden. n 

Mancher ringt nach einem Unterkommen; er lieſt alle Zeitungs⸗ 
annoncen. Noch hat er ein paar Thaler, er kann inſeriren laſſen. Bald 
meldet ſich auch ein Agent mit lockenden Vorſchlägen, aber ohne Vorſchuß, 

Schreibegebühren oder unter welchem Titel die Speſen erhoben werden, 

kein Federſtrich. Der arme mit Sorgen Kämpfende ſetzt vertrauend auf 
die Verſprechungen des Agenten vielleicht ſein Letztes daran, aber er hört 
nichts mehr von ihm, die angebotene Stelle war nur das Produkt ſeiner 

Phantaſie. In Berlin giebt es Komptoirs, die von ſolcher Prellerei 
der von Noth gepeinigten Stellenſuchenden allein exiſtiren, die nie eine 
Stelle zu vergeben haben, aber fortwährend dergleichen ausbieten. Dieſes 
ſchändliche Gewerbe wäre wohl der Aufmerkſamkeit der dortigen Poli⸗ 
zei werth! 
be In einigen Provinzen find Vereine zur Unterſtützung und Verſor⸗ 
gung landwirthſchaftlicher Beamten ins Leben getreten; beſonders ſcheint 
der ſchleſiſche, unter Leitung des Herrn Elsner von Gronau, und unter 
höchſte Protektion geſtellt, ſegensreich zu wirken, obgleich er ſich bis jetzt 
weſentlich darauf beſchränkt hat, Stellen nachzuweiſen. 

Auch in unſerer Provinz iſt ein Verſuch gemacht, einen ſolchen 
Unterſtützungsverein ins Leben zu rufen, aber wie faſt alle Vereinigungs⸗ 
verſuche in dieſer Provinz das Unglück haben, auf nationale Hinderniſſe 
zu ſtoßen, jo iſt es auch dieſem ergangen; er iſt lediglich in den Händen 
der Polen geblieben, weil ſie von ihrem Uebergewicht in den Verſamm⸗ 

lungen zur Statutenberathung vollen Gebrauch gemacht und einen Vor⸗ 
ſtand gewählt haben, in dem ſich nur ein deutſcher Name (Beuther⸗Go⸗ 
indet 


lecin 3 

ga die Statuten ſelbſt, die denen des ſchleſiſchen Vereins nach⸗ 
gebildet ſind, ließe ſich nichts erinnern, wenn der Vorſtand jo zuſammen⸗ 
geſetzt wäre, daß er hinreichende Garantien für eine richtige Finanzwirth⸗ 
ſchaft und angemeſſene Verwendung der vorhandenen Mittel böte. 

Es iſt nicht nur wünſchenswerth, ſondern faſt unerläßlich, daß in 
dieſer Angelegenheit Polen und Deutſche Hand in Hand gehen, weil es 
ſich nicht um deutſche und polniſche Wirthſchaftsbeamte handelt, 

ſiondern um Beamte, die möglichſt beider Sprachen mächtig find. 


Mittel und Wege zu finden, um die Lage der Wirthſchaftsbeamten in 
dieſer Provinz erträglicher zu machen, und ſollte ſich ihre erſte Wirkſam⸗ 
keit auch darauf allein beſchränken, daß beſchloſſen würde, für Koſten des 
deutſchen Vereins im Mittelpunkte der Provinz ein Nachweiſungs⸗ 
büreau zu errichten, damit nur erſt dem Agentenſchwindel Einhalt ge⸗ 
than werde. 

Es ſteht zu erwarten, daß die Mitglieder des deutſchen Vereins die⸗ 
ſen wichtigen Gegenſtand in reifliche Erwägung ziehen werden, damit 
über denſelben auf der nächſten, vielleicht im Herbſt einzuberufenden Ge⸗ 
neralverſammlung eine fruchtbare Berathung ermöglicht und ein Erfolg 
erreicht werde für die gedrückten Beamten, die wir als die Unterofftziere 
der Feldarbeiter⸗Armee betrachten können. 


Deut ſ ch l a 


Preußen. Berlin, 18. Juli. [Die Anerkennung 
Italiens; Vertagung des Landtags; japaneſiſche Geſandt— 
haft; Kurfürſt von Heſſen.] Geſtern hat das Dokument über 
die Anerkennung des Königreichs Italien durch Preußen die Unterſchrift 
des Königs erhalten, und werden die Notifikationsſchreiben an die frem⸗ 
den öfe in dieſen Tagen expedirt, die offizielle Publikation der geſchehe⸗ 
nen Anerkennung aber wird erlaſſen werden, ſobald die betreffende Eröff⸗ 
nung dem Turiner Kabinet gemacht ſein wird. Wie ich ferner höre, wird 

Graf Launay am 21, d. M. feine feierliche Auffahrt halten und dem 
König feine neuen Kreditive überreichen, welche ihn als Geſandten des Kö⸗ 


nigs von Italien am hieſigen Hofe beglaubigen. Daß der jetzt zum for⸗ 
an en En ge ut. l 5 Aaken keine 1 in der 
Stellung der beiderſeitigen Kabinette herbeiführen wird, die nie aufgehört 
hat, eine freundſchaftliche zu ſein, ſowie, daß die Anerkennung ſelbſt für 
Preußen nur eine Frage der Zeit war, habe ich bereits früher hervorge⸗ 
hoben. Ich füge nur noch hinzu, daß neben anderen Ihnen bereits mit⸗ 
getheilten Gründen, welche den ſchon vorher beſchloſſenen Akt der preußi⸗ 
ſchen Regierung beſchleunigten, auch die Erwägung maßgebend geweſen ſein 
möchte, es könne ein ferneres Verzögern der Anerkennung eines längſt 
zur vollendeten Thatſache gewordenen Zuſtandes, — der Konſtituirung 
des Königreichs Italien — um ſo mehr für ein tendenziöſes Widerſtre⸗ 
ben gegen eine Thatſache aufgefaßt werden, die bereits von drei Groß⸗ 
mächten und einer Anzahl von Mächten zweiten Ranges Anerkennung 
gefunden. Je entfernter Preußen einem ſolchen tendenziöſen Widerſtreben 
ſtand, um ſo mehr mußte die Regierung ſich aufgefordert fühlen, das for⸗ 
mell zu konſtatiren, was ſchon von früher her als Entſchluß feſtſtand. — 
Mittheilungen aus Abgeordnetenkreiſen zufolge erfahre ich, daß in dieſen 
Kreiſen der 1 nach einer Vertagung von einigen Wochen exiſtirt 
und bereits zur Kenntniß der Regierung gelangt iſt, dieſe jedoch nicht 
geneigt ſein ſoll, darauf einzugehen. Vermuthlich findet dabei die Erwä⸗ 
gung ſtatt, daß eine möglichſt baldige Entſcheidung über die Militärfrage, 
die eigentlich brennende der gegenwärtigen Seſſion, wenn dieſe Entſchei⸗ 
dung auch noch fo ſehr der Erwartung der Regierung widerſpechen jollte, 
einem länger andauernden, das Land in fortwährenderer Spannung er⸗ 
haltenden Schwebezuſtande vorzuziehen ſei. a 

Die japaneſiſche Geſandtſchaft trifft heute Abend hier ein. Der 
Grund ihrer längeren Anweſenheit im Haag war der, daß ſie daſelbſt 
diplomatiſche, auf die gegenſeitigen Handelsbeziehungen betreffende Ver⸗ 
handlungen zu führen und abzuſchließen von der japaneſiſchen Regierung 
beauftragt war. Der wenig günſtige Verlauf jener Verhandlungen ſcheint, 
hier eingetroffenen Nachrichten aus dem Haag zufolge, die Geſandtſchaft 
nicht in die roſigſte Laune verſetzt und ſie veranlaßt zu haben, mehrere 
ihr zu Ehren beabſichtigte Hof- und andere Feſtlichkeiten abzulehnen. 
Man erfährt zugleich, daß eine hochſteheude Dame im Haag den Wunſch 
geäußert hatte, die Photographien der Mitglieder der Geſandtſchaft zu 
beſitzen, und daß der Chef derſelben die Unmöglichkeit, ſich photographi⸗ 
ren zu laſſen, durch den Umſtand motivirt hatte, daß die Phyſiognomie 
der Geſandtſchaft in Folge des ungünſtigen Ausgangs ihrer Verhandlun⸗ 
gen eine betrübte und eine ſolche ſei, von der ſie einen photographiſchen 
Abdruck geben zu laſſen, Anſtand nehmen müſſe. Von hier wird ſich 
die Geſandtſchaft nach Petersburg begeben, ihre Rückreiſe von da durch 
Deutſchland bewerkſtelligen und noch einmal nach dem Haag kommen. 
Vermuthlich hofft die Geſandtſchaft, dann glücklicher in ihrer diplomati⸗ 
ſchen Miſſion zu ſein und eine beſſere Laune und fröhliche Miene beim 
elwaigen Photographiren aufweiſen zu können. 

Wie man hier aus guter Quelle weiß, iſt der Kurfürſt von Heſſen 
auf ſein jetziges Miniſterium nicht beſonders gut zu ſprechen, und nament⸗ 
lich unzufrieden mit den liberalen Maßregeln und Anſichten des Mini⸗ 
ſters des Innern, von Stiernberg. Angeſichts dieſer Thatſachen findet 
man es im Kurſtaate, und ſelbſt bei ziemlich weit links gehenden Mit⸗ 
gliedern der liberalen Fraktionen geboten, dem gegenwärtigen Miniſter 
ſeine Aufgabe nicht ſo ſehr zu erſchweren und nur dahin zu trachten, die 
Verfaſſung von 1831 in dem ſichern Hafen zu bergen. Wenn ſchon ein 
Miniſterium der eigenen Wahl dem Kurfürften gegenüber eine jo ſchwie⸗ 
rige Stellung hat, nud bei ihm ſeiner bisherigen Maßregeln wegen, die 
doch in der That nach zu großem Wohlgefallen an Liberalismus nicht 


eben ſchmecken, bereits als zu liberal gilt, jo iſt leicht einzu ie die 
Stellung eines wirklich liberalen Meteln aa 1 ſein 
müßte, das nicht der eigenen Wahl des Kurfürsten, ſondern dem Diktate 
einer auswärtigen Macht ſeine Exiſtenz verdankte. Eine ſolche Betrach⸗ 
tung möchte für Herrn v. Sybel jedenfalls heilſam und nicht ohne 
lan, Ya 1 900 JuS itt 
(. Berlin, 18. Juli. Vom Hofe; Verſchiedenes.] Der; 
König arbeitete heute Mittags uf ee ua ie Naa 
Miniſter v. Schleinitz und dem General⸗Adjutanten v. Alvensleben und 
empfing alsdann den k. Geſandten Grafen v. Eulenburg und den Geh. 
Ober⸗Baurath v. Stüler. Sämmtliche Herren wurden mit einer Ein⸗ 
ladung zur k. Tafel beehrt. Herr v. Stüler iſt Abends zu den Univer⸗ 
ſitätsfeierlichkeiten nach Königsberg abgereiſt. Der König hat zur Ausſtel⸗ 
lung der Modelle für das Schillerdenkmal den Konzertſaal im konigl. 
Schauſpielhauſe bewilligt. Heute wurden dort 16 Modelle eingeliefert 
und war ein Künſtler von Fach mit deren zweckmäßiger Aufſtellung be⸗ 
ſchäftigt. Erſt Mitte nächſter Woche ſoll dieſe Schauſtellung für das 
Plubikum geöffnet werden. Der Abputz der Südfronte des Schauſpiel⸗ 
hauſes, an welcher der Konzertſaal gelegen iſt und welche unter Leitung 
des Oberhoſbaurathes Heſſe erfolgt, ſoll in den nächſten Tagen beendigt 
ſein. — Heute Vormittags kamen die Niederländiſchen Herrſchaften von 
Potsdam nach Berlin und ſtiegen in ihrem unter den Linden gelegenen 
Palais ab. — Wie ſchon mitgetheilt, kommen der König und die übrigen 
hohen Herrſchaften morgen Vormittags von Potsdam nach Berlin und 
werden zunächſt den Sterbetag der hochſeligen Königin Louiſe im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg durch eine ſtille Andacht begehen. — Bei der 
heute erfolgten Ankunft der japaneſiſchen Geſandtſchaft hatte ſich ſowohl 
auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe als auch vor dem Hotel eine, 
große Volksmenge angeſammelt. Zur Audienz iſt vom Könige der Mon⸗ 
tag beſtimmt und findet dieſelbe im Weißen Saale des königl. Schloſſes 
Mittags 12 Uhr ſtatt. Nach der Audienz macht die geſammte Geſandt⸗ 
ſchaft der Königin im königl. Palgis ihre Aufwartung. Wie ich höre, 
ſoll es mehreren Perſonen geſtattet worden jet, der Audienz im Weißen 
Saale auf den Tribünen beizuwohnen. Dort werden auch namentlich 
die Hofchargen ihre Plätze nehmen. — Die Fraktion Waldeck wird 
3 ihrer Mitglieder und zwar die Herren Behrend, Duncker und Lüning 
zum Schützenfeſte nach Frankfurt g. M. ſenden und hat als Ehrengabe 
eine ſilberne Schaale angekauft. Früher hatte die Fraktion hierzu 3 
Bü ſen beſtimmt. 30 4 GH eee ene dit 
—.In Bezug auf die öſtreichiſchen Zollvereinspro⸗ 
jecte] nimmt die „Südd. Ztg.“ an, ſeine Haupttendenz ſei, die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten, namentlich Württemberg, zur, Verwerfung des preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages zu bewegen. „Mit dem Fall des Han⸗ 
delsvertrags, ſetzt ſie hinzu, wäre freilich das noch nicht gefallen, was 
ſeinen Hauptwerth ausmacht: die Reform des Tarifs, und was wir 
immer mehr als unabweisbare Folge davon betrachten; die Reform ſeiner 
Organiſation. Wenn es nicht auf dem Wege des Vertrags gelingt, jene 
Reform durchzuſetzen, jo muß es auf dem Wege der inneren Organiſa⸗ 
tion und Geſetzgebung geſchehen. Daun werden wir zwar auf manchen 
Vortheil, den uns der Vertrag ſonſt gewährte, verzichten müſſen, aber 
dafür können wir auch Manches beſſer und ſelbſtändiger machen, als dies 
bei den Konzeſſionen und Gegenkonzeſſionen der Verträge möglich zu ſein 
pflegt. Das öſtreichiſche Verlangen betont nun ausdrücklich den Eintritt 
in den Zollverein nach dem bisherigen Tarif. Das heißt alſo nach dem 
Tarif, deſſen Reform ſeit Jahren auf der Tagesordnung ſteht, deſſen 
Unhaltbarkeit jetzt im Gedränge die Schutzzöllner ſelbſt zum Theil zuge⸗ 
geben haben, deſſen längere Dauer Preußen wiederholt und unzweideutig 
als unzuläſſig bezeichnet hat. Es ſteckt darum in dem an ſich ſo billigen 
Verlangen eine unbeſcheidene und unbillige Klauſel: wir ſoklen auf die 
Reform des Zolltarifs verzichten und uns das alte ſchon aufgegebene 
Syſtem noch weiter bis 1877 aufbürden laſſen, damit Oeſtreich eintreten 
und drei Achtel der Zolleinkünfte ziehen kaun. In der Politik hat das 
ähnliche Begehren bis jetzt reüſſirt; weil Oeſtreich nicht nachkommen 
kann, hat Deutſchland die Pflicht, mit ſeinen dringendſten Bundesrefor⸗ 
men zu warten. Der jüngſte Antrag überträgt die gleiche Taktik auch 
auf das Gebiet der Vollswirthſchaft. Oeſtreich iſt zu dem Opfer bereit, 
in den Zollverein einzutreten; dafür müſſen wir aber auf die darin pro⸗ 
jektirten Reformen verzichten, bis es Zeit hat, mit uns zu gehen.“ — 
„Die Hauptſache iſt, erklärt die „Nat.⸗Ztg.“, daß der Handelsvertrag 
mit Frankreich revidirt und — Oeſtreich und Preußen gemeinſam mit 
den weiteren Unterhandlungen mit Frankreich, eventuell auch mit Eng⸗ 
land betraut werden.“ Nach dieſen Vorſchlägen ſoll alſo die „Zolleini⸗ 
gung“ beſtehen in einem gleichen Schutzzoll⸗ und einem getrennten 
Finanzzollſyſtem. Die Zollgrenze zwiſchen dem Zollverein und Oeſtreich 
bleibt, und nur Fabrikate ſollen dem freien Verkehr unterliegen, für wel⸗ 
chen aber die öſtreichiſche Valuten⸗-Entwerthung eine eben ſo krüftige Uns 
terbindung bildet, wie eine anſehnliche Zollbarriere. Die „Zolleinigung“ 
iſt ein Meſſer ohne Klinge, von dem der Griff abhanden gekommen iſt, 
und der einzig reelle Erfolg des Vorſchlags würde ſein: eine Aufhebung 
des mit Frankreich verhandelten Handelsvertrages, eine Aufhebung des 
Rechts der preußiſchen Regierung, Namens des Zollvereins mit auswär⸗ 
tigen Mächten Handelsverträge zu unterhandeln, und an deſſen Stelle 
eine öſtreichiſche Curatel über Preußen, die jenem Staate das Heft ganz 
in die Hände gebe, — denn da Preußen feiner Lage nach zu Zoll⸗Ermä⸗ 
ßigungen immer geneigter ſein würde als Oeſtreich, ſo würden die gus⸗ 
wärtigen Mächte nur mit Oeſtreich unterhandeln —; ein vertragsmäßig 
feſtgeſtelltes Widerſpruchsrecht Oeſtreichs gegen alle Tarif⸗Aenderungen 
in Preußen und dem Zollverein; endlich eine volle Hinüberziehung des, 
Zollvereins in die bundestägliche Miſere, in der entweder Oeſtreich herrſcht 
oder Oeſtreich und Preußen ſich das Widerſpiel halten, daß nichts zu 
Stande kommt. 
Bad Homburg, 16. Juni. [Die Spielbankfrageß iſt 
zu einem Abſchluß gediehen. Der Hauptdirettor der Altiengeſellſchaft, 
Blanc, war auf die telegraphiſche Nachricht von dem Aufhebungsantrage 
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ſofort von Maris terher geeilt, hatte ſich, um den drohenden Schlag ab⸗ 
zuwenden, zu jeder irgend zuläſſigen Konzeſſion bereit erklärt, und die 
raſch geförderte Unterhandlung hat die Unterzeichnung eines Vertrags 
zwiſchen der Regierung und der Aktiengeſellſchaft zur Folge gehabt, wo⸗ 
durch die Verhältniſſe der Letzteren wesen lich umgeſtaltet werden. Im 
Allgemeinen vernimmt man über den Juhalt deſſelben, daß die Oeffent⸗ 
lichkeit des Hazardſpieles gänzlich ausgeſchloſſen und nur ein geſchloſſener 
Spielzirkel geſtattet, dem Staate eine 2 Kontrole über die Verwal⸗ 
tung des Etabliſſements vorbehalten, die Anflöfung der Geſellſchaft durch 
allmäligen Rückkauf der Aktien vorbereitet und für die Unterhaltung des 
Kur⸗ und Badeweſens nach gänzlicher Aufhebung alles Hazardſpiels durch 
Anſammlung eines bedeutenden Suſtentationsfonds Vorſorge getroffen 
werden ſoll. (Fr. J.) J 
Großbritannien und Irland. 

London, 16. Juli. [Ueber die letzten amerikaniſchen 
Ereigniſſey bemerkt heute die „Times“: „Es iſt fürwahr jammer⸗ 
ſchade, daß kein Homer da iſt, um uns den jenſeit des Meeres wüthen⸗ 
den trojaniſchen Krieg zu ſchildern. Die uns bis jetzt vorliegenden Nach⸗ 
richten über die Schlachten bei Richmond find noch immer ſehr konfus. 
Der einzige Schluß, welchen wir mit Sicherheit aus ihnen ziehen können, 
iſt der, daß der Norden eine ſchwere Niederlage erlitten und den Verſuch 
gemacht hat, der Welt durch unſinnige Prählereien und unverſchämte 
Lügen das Märchen aufzubinden, er habe einen Sieg erfochten.“ Die 

„Times“ wird darin wohl Recht haben. f 
— Die „Morning Poſt“ beſpricht die venetianiſche Frage: 
Die Lauge Benetiens erſcheint ihr als furchtbar und die Stellung Oeſt⸗ 
reichs daſelbſt unhaltbar. Ueber kurz oder lang mifſſe es biegen oder brechen. 
Das Kanalgeſchwader.] Im Laufe des geftrigen Tages 
ſich das Kanalgeſchwader von Spithend aus auf die Reiſe nach der 
Oſtſee. Es wird zuerſt in Stockholm, ſpärer in Riga vor Anker gehen 
und bei der Rückfahrt zu Aufang September einen Beſuch in Kopenhagen 
machen. Es beſteht aus folgenden Schiffen: Schraubendampfer Ne⸗ 
venge, von 89 Kanonen, das Flaggenſchiff des Oberkommandauten, 
Kontre⸗Admirals Robert Swart; St. George 86; Trafalgar 86; De⸗ 
fenee 18 Esmerald 40; Galatea 26; Chanticleer 17 15 Trincolo, 
ein Kanonenboot von 2 Kanonen, allefammt Schraubendampfer. Der 
„Warrior“ „ pelcher ebenfalls zum Kaualgeſchwader gehört, nimmt an 

dem Ausflüge dieſes Mal nicht Theil. It 
3 Im Ausſteklungsgebände wurden 


— Von der Ausſtellunge] Im 

geſtern mehrere Taſchendiebe verhaftet. Einer derſelben leiſtete jo heftigen 
Widerſtand, daß ſechs Policemen ihn bei den Armen und Beinen packen 
und durch das Schiff tragen mußten. Dank der ſtrengen Wache, welche 
die Dötectives (Poltzeileute in Civil) an den Eingängen halten, find 
noch ſehr wenige dieſer langfingerigen Gentlemen ins Gebäude geſchlüpft. 
Viele 42 e aber ar Kr 175 Wink, 

man ſie kenne, und den guten „ ſich zu empfehlen. wa 15 
— die ſeit dem Beginn der Sill ins Gebäude zu gelangen 
wußten, wurden erkannt ehe 5 Minuten um waren, und natürlich fogleich 
mit der Bitte ſich nicht wieder ſehen zur laſſen, hinausgeleitet. Von den 
in die Ausſtellung täglich verlorenen ud gefundenen Gegenſtänden, die 
auf der Polizei gebracht werden, ſind beinahe 95 Prozent den rechten Ei⸗ 
genthümern wieder zurückerſtattet worden — nur werthloſe alte Faſchen⸗ 
tücher, kupferne Halszierrathen und ähnliche Schundſachen, ee 
thümer nicht der Mühe des Suchens werth hält, bleiben der Polizei als 
Angedenken an die Ausſtellung auf dent Halſe. Ueber das Benehmen 
der Konſtablers im Gebäude hört man nur eine Stimme des Lobes und 
Hunderte von Beſuchern find aus eigenem Autrieb auf das Polizeiʒ⸗Amt 
gekommen, um ſich für die Zuvorkommenheit zu bedanken, mit der die 
Blauröcke ihnen im Gebäude FFührer⸗Dienſte geleiftet haben. — Geſtern 
hatte die Ausſtellung wieder einen ſehr guten Tag. Die Geſammtzahl 
der Beſucher war 65,405, von denen 58,840 an der Thüre zahlten und 
6465 Saiſonkarten hatten. l f 

ahnen, [110 ° Frankreich. 
Paris, 16. Juli. [Die N aus Mexiko] lauten 

nicht gut, ja, ein Brief an den in Nantes erſcheinenden „Phare de la 
Loire“ entwirft eine gar traurige Schilderung der Zuſtände in Vera⸗ 
Cruz und der wilden Kriegführung der Glerillabanden, welche die Straße 
zwiſchen Vera⸗Eruz und Cordova beherrſchen. Es geht ſogar aus einer 
Nachſchrift der erwähnten Korreſpondenz hervor, daß man bei Abgang 


in, * Neve aus Berlin. 
lelfelſcafulche hptoonomie; Nahträslices zum Unwetter; Cheater; vor- 
Ads biun 01 ſtädtiſches Feben.] Miu 
Trotz der Witterung, die an die rauhe Zeit des Herbſtes er⸗ 
innert und die Stühle um den Kamin zuſammenrücken möchte, hat der 
Sommer ſeinen Höhepunkt erreicht, die ſymboliſche ſaure Gurte ſteht in 
der vollſten Blüthe und es geht wieder allmälig der Saiſon zu, wo die 
Reſidenz neuverjüngt ein glänzenderes Gewand anlegt und ihre ſchlum⸗ 
mernden Rechte wieder alle in Anſpruch nimmt. Schlimmer inzwiſchen 
als diejenigen Bewohner Berlins, die gegenwärtig in den verſchie⸗ 
denen Kurſälen und am Hafen des grünen Tiſches weilen, werden 
von den meteorologiſchen Launen die unglücklichen Beſitzer der Sommer⸗ 
wohnungen betroffen. | 
inſtitute, die für die letzteren von der eleganten Villa an bis zu den Zim⸗ 
mern für einzelne Herren jene Benennung beanſpruchen, schließen den 
Vertrag meiſtens nur für den ganzen Sommer ab, und der unglückliche 
„einzelne junge Mann“, der der Verſuchung erlegen iſt, eine Wohnung 
der letzteren Gattung zu erwerben, ſchaut troſtlos auf das ihn umgebende, 
meiſt in einigen Bauplätzen beſtehende „Gartenland“, das in ſeinem 
Zuſtande zum Luſtwandeln gerade nicht herausfordert, oder hört gezwun⸗ 
gen den ſchwärmeriſchen Klavierattentaten einer Miteinwohnern zu, die 
ihm ihre verwandte Stimmung in dem unvergänglichen Liede „Mich 
fliehen alle Freuden“ oder ähnlichen muſilaliſchen Ergüſſen kundgiebt, 
bis er vermittelſt Droſchke und Omnibus wieder an ſeine täglichen Ge⸗ 
ſchäfte in die Stadt eilt. 

Hemmen die beiden oben beklagten Momente auch die ſichtbare leb⸗ 
hafte und reine Entfaltung der Bevölkerung um ein Bedeutendes, ſo ver⸗ 
mögen ſie doch dem Leben innerhalb der geſellſchaftlichen Kreiſe wenig an⸗ 
zuhaben, das wie eine unauslöſchliche Lampe durch den unerſchöpflichen 
Stoff der Tagesvorfälle in der großen Stadt ſtets aufs Neue genährt 
wird. Unter den letzteren hat beſonders folgender pikante Vorfall der 
letzten Tage Intereſſe erregt. In dem Dorotheenftraßen-Biertel, un⸗ 
ſerm quartier latin, wohnt ſeit längerer Zeit ein junger Mann, der 
für einen hieſigen Advokaten arbeitete, und durch ſeine ruhige und be⸗ 
ſcheidene Lebensweiſe die Theilnahme der Nachbarn auf ſich gezogen hatte. 
Durch Gewiſſeusſtrupel der Wirthin aber oder durch anderen Auſtoß 
fühlte ſich die Polizei plötzlich veranlaßt, die Legitimationspapiere des 
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U And nd? 
des Poſtſchiffes in Vera⸗Cruz begründete Beſorgniſſe wegen eines nahe 
bevorſtehenden Angriffes der Mexikaner hegte. Die äußerſt dürftigen 
Mittheilungen des „Moniteur“ und der Abendblätter bilden einen ſehr 
beredten Kommentar zu dieſer Hiobspoſt. Außerdem ſpricht die Beſchlen⸗ 
nigung der Rüſtungen für die innere Ueberzengung der Regierung, de 
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Gefahr im Verzug iſt. Schon der Umſtand, daß Konvol's von 250\ 


Wagen bie ri für 35 Tage nach Orizaba bringen müſſen, be- 
weiſt, wie kritiſch die Lage der Franzoſen ane 1 
dieſe regelmüßige Zufuhr längere Zeit unterbkochen iſt. In der Orga⸗ 
niſatian des Armeekorps des Generals Forey ift jetzt eine Aenderung ein⸗ 
getreten. Die erſte dien kommandirt General Bazaine mit den 
Brigadegeneralen Neigre und Caſtaguy, die zweite General Lorencez mit 
den Brigadegeneralen Douai und de Bertier. Der Geſammteffektiv⸗ 
beſtand beträgt 25,000 Mann, woraus hervorgeht, daß die vier Briga⸗ 
den ſehr ſtark ſind. Außer einer verhältnißmäßig nicht unbedeutenden 
Kavallerie und Artillerie geht auch eine ſtarke Abtheilung von Genie⸗ 
truppen unter den Befehlen des Genieoberſten Vialla nach Mexiko. Die 
3000 Mann Truppen, die von Algier abgegangen ſind, begeben ſich 
direkt uach Vera⸗Cruz, ohne die übrigen Verſtärkungen abzuwarten. — 
Die Kriegführung in Mexilo erinnert an die ſpaniſchen Befreiungskriege. 
Ein aus füftfzehn Wagen beſtehender Konvoi, der am J. Vera⸗Cruz 
verließ, würde unterwegs angegriffen. Uebergelaufene Mexikaner und 
vierzig Franzoſen bildeten die Eskorte. Die Mexikauer ergriffen beim 
Anblicke des Feindes ſofort die Flucht, die Franzoſen leiſteten Widerſtand. 
Zwanzig derſelben fielen, die übrigen würden gefangen genommen, auf 
die Pulverwagen gebunden und in die Luft geſprengt. 8 a 

— l&agesbericht.] In dem Aran gegen die 54 der Grün⸗ 
dung oder Mitgliedschaft geheimer Geſellſchaften Angeklagten haben vor⸗ 
geſtern und geſtern, nachdem der Staatsprokurator die Anklage aufrecht 
erhalten, die Anwälte die Vertheidigung begonnen. Ein junger, von 
Amtswegen bezeichneter Advokat, Renault, führte mit vielem Talent die 
an und 1 ſich ſehr undankbare Vertheidigung Vaſſels. Cremieux ſprach 
mit vieler Wärme und ungemeinem Erfolg für Miot, Nouſſelle für 
Gaſtinet, Flaquet für Alley, Desmareſt für Adi. D Debatten ge⸗ 
hen weiter. . Die Köugin Wittwe don Neapel iſt ücbſt dem Grafen 
von Girgenti und der Prinzeſſin ue heute Pa Marſeille 
angekommen und ſofort nach Zürich weiter gereiſt. . Der „Temps“ 
zeigt an, daß in Folge der ſeit 1 27 G beſtehenden Differenz zwi⸗ 
ſchen den Druckereibeſitzern und ihren Gehülfen geſtern und heute eine 
große Anzahl der letzteren verhaftet worden ſei. Es ſei dieſes um ſo mehr 
zu bedauern, als von den hier beſtehenden 83 Druckereien bereits 51 ſich 
mit ihren Arbeitern verſtändigt gehabt hätten. ; 
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ſeille angekommen.) Die Prinzeſſin Annunziata von Bourbon ſoll mit 
einem Erzherzog von Neapel verlobt ſein. f h f 
[Das Bandenweſen im Neapolitaufſchen.] Der 
„Difenſore“ vom 5. d. meldet: „Crocco zeigte ſich wieder bei Cerignola⸗ 
mit einem bourboniſchen Reaktionskorps von 200 Reitern. Coppa und 
Nincb-Nanco vereinigten ihre Banden mit ihm, die 400 Mann zu Fuß 


ulld 200 Berittene zählen. Die Provinz Capitanata ift im Augenblicke 


muß, wenn 
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der Mittelpunkt des Krieges und jeiner Gräuel. Dort findet ſich der 
Bandenführer Boneicchio an der Spitze von etwa 800 Kala mie 
der Mühe von Manfredonia ſteht der füngere Lo Zambro (der ältere iſt 
gefangen), Utpiano hält die Päſſe zwischen San Levere und Santa Croce 
di Magliano beſetzt, Cipriano, Crescenzo und Giaunnzzi ſtreifen um Be⸗ 
event und den Taburno. Die berüchtigte Bande des Matteo Necchione 
(Fra Francesco), wi im Juli v. J. vom General Pinelli vernichtet 
fein ſollte, iſt aufs Neue treten.“ 12591188 
teapel, 12. Jull. [Rede Garibaldi's in Paler mo.] Das 
palermitanfſche Blatt „La Forbicz“ bringt den wörtlichen Tert der Rede, 
die Garibaldi am Sonntag in Palermo bei Gelegenheit der Revue über 
die Nationalgarde vor der ungeheur, ſſe, die auf dem italieui⸗ 
ſchen Forum verſammelt war, gehalten hat. Die verſchiedenen Vereine 
mit den vefpeftiven Fahnen waren unter dem Theater aufgeſtellt. Der 
General küßte jene Fahnen und zeigle ſich ſehr bewegt. Das Volk miſchte 
unter die Aktlamationen für Garibaldi die Rufe: „Nach Rom! Nach 
Venedig!“ Darauf machte der General ein Zeichen mit der Hand, daß 
er ſprechen wolle; augenblicklich wurde Stillſchweigen geboten, und er 
ſprach folgende Worte: Te FE. 

Ja, wir wollen unſer Rom, unſer Venedig. Das, was das Volk von 
Palermo will, will ganz Italien. Seid überzeugt, daß heute keine Uſteinig⸗ 
keit mehr unter uns herrſcht: von dem niedrigſten Dörfchen bis Han berden 
Stadt, wir Alle haben daſſelbe 1 unſere geknechteten Brüder von 
Nom und Venedig zu befreien. Natürlich kann der, Gent der Palermitaner 
auf nichts Anderes gerichtet ſein, als auf Rom. Der Ruf, der heute durch 
dieſe Verſammlung großmuüthiger Palermitaner tönt, hat keinen anderen 
Zweck. Indeſſen 1 wir nicht mit Worten nach Rom und Venedig gehen! 
mit den, Thaten müſſen wir dorthin ziehen. Italien muß vom Herrſcher 
Frankreichs, dem Manne des 2. Dezember, von demjenigen, der ſich mit 
dem Blute des Bariter Volkes befleckt hat, verlangen, daß er Rom räume 
Denn er hält Rom unrechtmüßig beſetzt. Es iſt nicht Wahr, daß 
er ſich dort befindet, um den heiligen Vater, den Katholieismus, die Reli⸗ 
gion Thriſti zu beichligen. Es iſt Luge und wiederum Lüge; er iſt dort, weil 
er ein Tyrann iſt. Weil er ſeine Herrſchſucht befriedigen will, weil er das 
Räuberweſen . kurzum, das Haupt — Ein Beſfallsausbruch 
verhindert die Verſtändlichreit mehrerer Wort.) Ihm alſo, welcher der 
Haupturheber unſeres Elendes in Italien iſt, müſſen wir erklären, daß er 
Rom räume: nicht mit Worten, nicht mit geſchriebenen Proteſten, ſondern 
ii müſſen sehen a Le a wie U den See 75 ſicilianiſchen 
Vesper, wie die Palermitaner j en zu den ersknechten des Bour⸗ 
bench ae d } Dit Au inc b 12 100 1 
Leute berſtändlich werden muß, d. h. in kurzen Worten: mit den Waffen. 
Ihr wißt, ob ich Wein lh wiaſche nichts Anderes, als es in Italien 
einmal zu Ende zu nde hn und Euch an benleit 22 1 Ihr entſchloſſen 
ſeid, es) 5 Ende zu bringe 1, Ich kann Such t täuſchen. Des- 
|hatß'ehnbfehte 1 Euch, eben ſo zufammenzuh 


n chen 
thalten, wie Ihr es bisher ge⸗ 
than habt. Kein Wort des Bea erhebe x ns, Ur 
Programm, mit dem wir die Oeſtreicher am Tielito geſchlagen haben 
dem wir bei Marſalg gelandet und gekommen, e un Sur, che 
N Na Programm wird uns nach Nom und 2 is ig füh⸗ 
Euch nicht dom anderen Stimmen verführen, welche eine 
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andere Bedeutung haben. Der Muratismus net nbeygn als ei 
Prokonuſulat von Bonaparte in Italien. Ich habe es e n einm 9 
ſagt. er Bourbonismns Me hichee hehe ale een Herr er 85 


fangniß, Verbannung und Tod. Der gebnig⸗Papſt oder e nah 
daſſelbe iſt, it ſchlimmer. Laßt Euch von keinem anderen Pkograſume 
elfte it „Juen nd Victor mami warde wik Ralle bollenden! 


Ich 0 weder den 2 noch 8 Volke, dem ich mein 10 
iht habe. 5 en ) bemerken, 
ct oe h ilk he e Fee ne 
be 
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1 berſchaſfen, die Haltung des i en Sb d 
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was Recht iſt, die Befreiung unſerer Brüder. Wir zulſſen daher die Negie⸗ 
rung drängen, fee we die Befreiung der ganzen Yalbınle zu Sn e ge⸗ 
bracht haben. Ich will nur noch wiederholen, daß Thaten nöthig ſind und 
leine Worte, Schwerter und keine Schriften. Jeder Mann, dem die Be⸗ 
freiung feines Landes am Herzen liegt, muß ſich ein Schwert bereit halten. 
Iſt das Volk vereint mit unſerem tapferen Heere, alsdann werden wir die 
Unterdrücker herausjagen. (Stimmen: Aber bald!) Ich habe größere Eile, 
Wort ui ng Ain einer k Ka pen 17 7 
Wort.) Ein Wort noch. Alle müſſen bewaffuet ſein vereint mit unſere 
tmoRerei SC werden wir wie Stab de fremden Aron v 1 
ſchen Boden verſchwinden ſehen. Laßt uns nie durch innere Zwietracht uns 
— Um ＋ iger müſſen wir. ene eit — 
lieben wir uns, wie Brüder; verzeihen wir nus gegenſeitig unſere Fehler; 
ac diejenigen, welche in der Wii in, Bezug auf Die Sitkr 1 uns 
abweichen, wollen dieſelbe Sache. Wer tft ohne Fehler? Eintracht alſo, 
Kinder, von ganzem Herzen. Der Italiener darf Niemanden ffirchten! 
Wenn der Fremde uach Italien gekommen iſt, um uns mit Füßen zu tre⸗ 
ten, iſt es darum, weil er uns uneinig gefunden hat. 
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unnd bald ſind wir in Rom, (Beifall? Stimmen: Eintrach 


jungen Schreibers einer Durchſicht zu unterwerfen, und da ſtellte es ſich 
denn heraus, daß der intereffante junge Mann ein junges Mädchen war, 
das, um der gefährdeten und in Bezug auf redliche Subſiſtenz ſchwieri⸗ 
gen Lage eines hier alleinſtehenden Mädchens zu entgehen, ſeit zwei Jah⸗ 
ren dieſe Verkleidung trug, indem es ſich entſchloſſen hatte, von ſeiner 

ſchönen Handſchrift Gebrauch zu machen. Die Polizeibehörde, die für 

romantiſche Entwickelungen wenig Sinn hat, hat die junge Juriſtin bei 
der Staatsauwaltſchaft wegen Führung eines falſchen Namens angezeigt. 
Es iſt begreiflich, daß man auf die Entſcheidung geſpannt iſt, um jo 
mehr da, wo gewiſſe Emanelpationsanſichten über die Freiheit der Frauen 
ſich einen Beruf zu wählen noch hartnäckig mit aller Beredtſamkeit eines 
ſchönen Mundes verfochten werden. t 

Auch aus der improviſirten Sündfluth der letztvergangenen Wo che 


Die ſpekulativen Vermiether dieſer Erholungs- werden nachtrüglich noch Erzählungen mancher intereſſanten Vor⸗ 


fälle und Abenteuer Überliefert, welche letztere einen mehr oder minder 
glücklichen Ausgang genommen. In einigen Fällen hat das Wetter 
und die von ihm verurſachte Situation die Schranken der Schüchtern⸗ 
heit und Konvenienz zwiſchen zwei Herzen weggeriſſen und diefelben zu 
beſſerem Verſtändniß gebracht; man legt ſolche Veranlaſſung einigen 
Verlobungen in der beſſeren Geſellſchaft am Eingange dieſer Woche un⸗ 
ter! Freilich weiß auch die boshafte Berliner Fama von einigen unglück⸗ 
lichen Gatten zu erzählen, deren Frauen durch das einbrechende Ungewit⸗ 
ter auf unbegreifliche Weiſe verſchlagen wurden, und erſt nach längerer 
Zeit, glücklicherweiſe ganz wohlbehalten, wieder zurückkehrten. Unter den 
Robinſonaden unverfänglicherer Art wird auch folgende erzählt: Eine 
junge Frau mit einem niedlichen Kinde ſah ſich auf einer Luſtpartie nach 
Schönhauſen bei Ausbruch des Wetters durch die Flucht von ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft getrennt und vor einer Villa, an deren Thür einige Herren in 
Offiziertleidung aber ohne Rangabzeichen ſtanden. Einer dieſer Offiziere 
lud ſie ſo dringend und freundlich ein, hereinzutreten, daß ſie der Auffor⸗ 
derung nachlam. Der freundliche Wirth, der das Kind liebkoſte, ließ 


alsdann Abendbrot auftragen und die junge Frau nahm unbefangen mit 


den übrigen Gäſten an demſelben Theil. Nach der Mahlzeit ließ der 
Wirth auſpannen, placirte Mutter und Kind zu ſich in den Wagen, die 
beiden anderen Offiziere mußten trotz des Regens draußen Platz nehmen, 
und brachte ſie ſo wohlbehalten bis vor ihre Thüre. Hier endlich, erſt im 
Fortfahren, gab der liebenswürdige Wirth dem Drängen der jungen 
Frau nach, ihr ſeinen Namen anzugeben. Der Offizier war der Gene⸗ 


9 Majeſtät des Königs, Generallieutenant von 
Williſen. N Im WON Ent 206 Ga) 
Auf den Sommerbühnen wohnt die ſtärkſte magnetiſche Kraft noch 
immer den Wienern bei. Allabendlich iſt das Theater und der geſchmack⸗ 
volle von Licht und ſpringenden Waſſerkünſten ſtrahlende Garten gefüllt / 
und die Billetshändler, deren grimmigſter Feind der Sommer iſt, 
machen wieder brillante Geſchäfte. Dieſer Billethandel hat ſich 

in neuerer Zeik als ein unvertilgbarer Induſtriezweig herausgeſlellt 
gegen den alle Aufſicht, alle Androhungen von Strafen, die bis zu n 
hundert Thalern ſtiegen, ſich unwirkſam bewieſen haben. Es giebt keine 
irgendwie intereſſante Vorſtellung auf den verſchiedenen Bühnen, kein 
renommirtes Konzert oder eine feſtliche Verauſtaltung, kein e 
welchen dieſe Vergnügungspächter aus eigenem Recht nicht ſo viele Billets 


NUN 


* 
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als möglich ankauften, um fie nachher dem in ihre Hand gegebenen Pit- 
blikum zu nach ganzbeſtimmtem Syſtem ſteigenden, oft doppelten, Preiſen 
wieder zu verkaufen. Den Schaden, der ihnen oft genug aus unvorher⸗ 
geſehener Gleichgültigkeit des Publikums oder aus Maßregeln der betref⸗ 
fenden Direktionen erwächſt, ſchlagen ſie bei der nächſten Gelegenheit 
wieder heraus, und der Polizei bleibt nichts anderes übrig, als Einigeit 
dieſer Unterhändler wenigſtens in Betreff der königlichen Schauſpiele die 
Konzeſſion zu ertheilen, die dann auch auf eleganten Adreßkurten den 


| hochtönenden Namen und Titel eines vkonerſſionirten Billetverkäufers““ 


hinzufügen. Dies verhindert jedoch nicht, daß tauſende von Conliſſiers 
und Boͤnhaſen jenen edelen Handelszweig ebenfalls betreiben. Nobvitckken 
haben uns übrigens die Wiener Gäſte, außer dem „Gegenüber“, „Vater 
und Sohn“ und einem ſchon älteren Stücke „Cato von Eiſen“ nicht 
mitgebracht. In dem letzteren Stücke, das ſtark an „Lift und Phlegma“ 
erinnert, wird ein junger Mann, der ſich die ſtoiſche Ruhe, eines Cato, 
zutraut, durch eine Rotte von Verſchwörungen auf den Siedepunkt des 
Zornes und der Leidenſchaft gebracht; es fehlt aber dem Stilcke, das in 
der Wiener Hofburg vielen Beifall findet, an dem hier N ER 2 
Nicht weniger unermüdlich als die Bühnen erſten und zweiten Ran⸗ 

ges, wenn auch in beſcheidenerer Verborgenheit, 7 — die vor flͤdtiſchen 
Bühnen ihrem Pablikum zu gefallen. Auf dieſe fällt ſelten das ftolze 
Auge der Kritik, obwohl fetter einen nicht geringen Theil der Bevölke⸗ 
rung äſthetiſch gebieten, und des Charakteriſtiſchen manches gewähren. 


Unter dieſen nimmt das Calleubachſche Theater vor dem Halleſchen⸗, 
und die kürzlich meu erbaute Bühne von Meyſel vor dem Oranienburger 
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3 Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Juli. [Aufhebung der Prügelſtrafe; 
Folgen der Brände] Mit zunehmender Beſtimmtheit glaubt man an 
die Veröffentlichung des Ukaſes, welcher die Aufhebung der Prügelſtrafe 
in allen ihren Abstufungen, nicht allein für Verwaltung und Polizei, 
oder im Disziplinarwege, ſondern auch in Folge richterlichen Spruches 
aufhebt. Fertig ausgearbeitet iſt dieſes Geſetz ſchen längſt und hat alle 
Phaſen des Gutachtens durchgemacht. — Während die Wohlthätigteits⸗ 
Äußerung für die Abgebrannten fortdauert und die Glieder des Aan 

jes mit ſchönem Beiſpiel voraugehen (die Großfürſten Katharina 
ſchentte in dieſen Tagen 4000 Rubel), machen ſich die Rückwirkungen 
auf den Handel bemerkbar; viele Kaufleute haben ſich nothgedrungen beden⸗ 
tend in ihren Geſchäften eingeſchräukt, einige dieſelben ſogar ganz eingefteltt, 
Dadurch ſind nun auch viele Handlungsgehilfen und Lehrlinge, zum Theil 
fremden Gouvernements angehörig, brotlos geworden und möchten 
gern in ihre Heimath zurücktehren, um dort abzuwarten, bis die Verhält⸗ 
niſſe ſich wieder gebeſſert haben. Die „Polizei⸗Zeitung“ macht bekannt, 
daß für dieſe Leute eine Sammlung eröffnet worden iſt, welche ſchon 
1058 Rubel eingetragen hat; es werden ſolche bedürftige junge Leute 
aufgefordert, ſich mit ihren Zeugniſſen zu melden, um Reiſegeld zu em⸗ 


angen. 
1 Warſchau, 16. Juli. [Pen ſion für Lüders.] Der „Dzien⸗ 
nil powszechny“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, durch welchen 
dem General Grafen Lüders bei ſeinem Eintritt in den Ruheſtand für 
er eee 2 ſeiner Penſion u den-tat- 
erlichen e noch eine lebeusſchuchliche Jahrespenſion von 10,000 R. 
S. 25 ha) des Königreichs angewieſen win IM 
Der General Lüders iſt jo weit wiederhergeſtellt, daß er 
eine Reiſe ertragen kann. Er hat Warſchau verlaſſen, um ſich nach 
Berlin zu begeben und hier ſich der dauernden Behandlung Langenbecks 
zu unterziehen. 150% 0 % t Ans Ee i 
Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Petersburg geſchrieben wird, iſt der 
Meuſch, welcher auf General Lüders geſchoſſen hat, ebenfalls ergriffen. 
eg Kebit Remiſc th... 
21 j es TN ki. E . 
Konſtantinopel, 9. Juli. [Marſeiller Depeſche.] Zu 

Pera hat ein furchtbarer Brand gewüthet, der 3000 Häuſer in Aſche 
legte. Der Kriegsminifter iſt dabei leicht verletzt worden. — Der neue 
Geſandte des Königreichs Italien hat gegen jede ohne ſeine Betheiligung 
abgehaltene Konferenz in Sachen der Donau-⸗Fürſtenthümer Proteſt ein- 
gelegt. (Oeſterreich hatte ſeinerſeits gegen jede Konferenz proteſtirt, zu 
der Italien zugezogen ſein würde.) — In der Provinz Damaskus ſind 
10,0000 griechiſche Chriſten mit ihren Geiſtlichen zum römiſchen Katho⸗ 
lizismus übergetreten. — In Aleppo iſt ein chriſtliches Haus geplün⸗ 
dert worden, wobei die türkiſchen Truppen unthätig blieben. Dem Mi⸗ 
litür in Syrien iſt fett langer Zeit lein Sold gezahlt worden. 


[die Operationen Derwiſch Paſchabs gegen Mon- | 
tenegro.] Man ſchreibt von der herzegowiniſchen Grenze, daß 


Omer Paſcha ſich anſchickt, trotz der verſchiedenen Schlappen, die ein- 


zelue ſeiner Corps erlitten, den von . 


im Großen durchzuführen. Bekanntlich beſteht dieſer Plan 


darin, durch einen gleichzeitigen Einfall in den ſchmalſten Theil des Ge⸗ 
birgslaudes iiber Nitfich von Norden und Spuz von Süden das feind 
liche Gebiet iu zwei Theile zu ſcheiden. Mit dieſen beiden von Derwiſch 
Paſcha nördlich und von Abdi Paſcha füdlich befehligten Augriffscolonnen 
operirt ein drittes Corps unter Ismail Paſcha, um die Verbindung 
Abdi Paſchas mit dem See von Stutari zu unterhalten, und ein viertes 
Unter Huſſein Paſcha, um jeden Widerſtaud in den öſtlichen Berdas 
niederzuhalten, während die Hauptmacht ſich gegen deu weſtlichen Theil 


Montenegros wenden wird. Im Ganzen werden dazu etwa 50,000 
Die Montenegriner find trotz alledem voll 


Mann verwandt werden. i vol 
Muth und Zuwerſicht. Die am meiſten bedrohten Grenzbewohner haben 
Befehl erhalten, alles, was nicht vertheidigt werden kaun, uiederzubrennen 
und ſich an geeignete Punkte zurückzuziehen. 


7 


Punkten im Norden oder Süden werfen, und dem Widerſtande der an⸗ 
gegriffenen Grenzbepölterung größeren Halt verleihen kann. Er hat auch 


Mirko hat ein auserleſenes 
Corps von 500% Mann um ſich, mit dem er ſich nach allen bedrohten 


PL 


bereits im Süden gegen Abdi Paſcha mehrere bedeutende Vortheile davon⸗ 
getragen. Im Norden iſt die Grenze an und für ſich ſchwerer angreif⸗ 
bar und 9 durch die Mannſchaften von Kekalovich und Vukalowich 
hinreichend beſetzt. Wenn es auch Derwiſch Paſcha gelingen ſollte, ein⸗ 
zudringen, ſo muß er immer dafür Sorge tragen, daß ihm die Zufuhr 
und die Rückzugslinie nicht abgeſchnitten wird, oder er muß ſich um jeden 
Preis durchſchlagen, um ſeine Verbindung mit Abdi Paſcha und mit 
Albanien zu bewerkſtelligen. . 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 18. Juli. (22. Sitzung.] Um 10 Uhr 20 Minuten vom 
Präſidenten Herrn Orabow: eröffnet. Die Tribünen ſind gefüllt. Die 
Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend die außeror⸗ 
deutlichen Bedürfniſſe der Marineverwaltung pro 1362, iſt gewählt und beſteht 
aus folgenden 14 Mitgliedern: Stavenhagen, Vorſitzender; Immermann, 
deſſen Stellvertreter? Maibauer, Schriftführer: Sönke, deſſen Stellvertreter: 
Steinhardt, Frhr. v. Gablenz, Schmidt (Naudow), Mühlenbeck, Ir. Koſch, 
Schwarz, Parriſius (Brandenburg), Neichenheim, Schick, Schleuſing, Behm. 
Auf Vorſchlag des Abg. Stavenhagen wird dleſesxommiſſton durch den Vor⸗ 
figenden der Budgetkommiſſion, Abg. von Bockum⸗Dollfs, den Referenten 
für den Marineetat, Abg. Harkort, und die Korpeferenten deſſelben Etats, 
Abgg. Behrend und Kerſt, verſtärkt.— Am Miniſtertiſche: Graf Itzen⸗ 
plitz, v. d. Heydt und Graf zur Lippe. — Der neu redirte Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung des Art. 40 des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen 
Ergänzung und Abänderung der Gemeinheitstheilungsordnung vom 7. Juni 
1821 und des $. 15 der Gemeinheitstheilungsordnung für die Rheinprovinz 
vom 19. Mai 1851 wird vom Haufe angenommen und nachdem die bisher be⸗ 
anſtandeten Wahlen der Abgg. v. Chlapowski, Graf Plater, Dr. Vangerhans 
und Lubienski für gültig erklärt Find, geht das Haus zum Bericht der Kom⸗ 


Dr. Waldeck über. (ef. Abg. Oſterrath.) Der Antrag des Abg. Waldeck 
lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: daß zwar in eine 
gleichzeitige Berathung der Berichte über die Spezialetats für 1802 und 1803 
eingetreten werden kann, daß auch in Anſehung der Spezialetats für 1863 
Beſchluſſe, welche Abſetzungen vom Etat oder Erklärungen des Hauſes zum 
Gegenſtande haben, gefaßt werden löunen, daß aber die Beſchlülſſe über die 
Feſtſetzung der einzelnen Poſitionen der Spezigletats für 1863 ausgeſetzt 
bleiben müſſen, bis der ganze Etat für 1862 durch Beſchluß des Hauſes feſt⸗ 
geſetzt worden iſt.“ Die Kommiſſion empfiehlt folgende motivirte Tagesord⸗ 


die Feſtſtellung des ganzen Etats fur 1863 erſt nach Feſtſtellung des Etats 
für 1862 erfolgen wird, daß der Staatshaushaltsetat für das Jahr 1863 ſeine 
geſetzliche Gültigkeit erſt durch die übereinſtimmende Zuſtimmung der drei 
Faktoren der Geſetzgebung erhält, daß die Beſchlüſſe des Hauſes der Abge⸗ 
ordueten über die einzelnen Titel des Etats für 1863 die Staatsregierung 
nicht ermächtigen, Ausgaben für das Jahr 1863 vorzunehmen, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen.“ I eb 96 Fir 

Der Autragſteller Abg. Dr. Waldeck: Der Kommiſſionsbericht ent⸗ 
halte nur formelle, techniſche Bedenken und Gegengründe, gehe aber auf das 
Materielle kaum ein; aber auch die erſteren ſeien nicht überzeugend für ihn. 
Die Budgetkommiſſion hatte allerdings früher mitgetheilt, daß ſie die beiden 
Etats pro 1862 und 1863 zuſammen berathen würde; fie habe aber keinen 
Antrag, im Hauſe geſtellt, jedes Mitglied habe alſo das Recht gehabt, einen 
Autrag wie den ſeinigen zu ſtellen, und wider den geſchäftsordnungsmaäßigen 
Gang der Sache ſei nicht verſtoßen; es ſei nichts verſäumt worden. Es ſeien 


zwei Geſetze, eins über den Etat pro 1862 und eins pro 1863; das 0 
. die 
athen; wolle mau aus Zweckmäßigkeitsgründen eine 


könne nicht eher erla Regel ſei es, 
N ege getrennt zu \ 

usuahime ſtatuiren, Mn müſſe das Haus darüber Beſchluß f 
jei die Abſicht ſeines Antrages. Die Frage, wie fie jetzt bezüglich des Mili⸗ 
tärctats vorliegt, ſei aber nicht mehr eine rein finanzielle, ſondern eine ſoſche, 


Jen werden, bis das erſte berathen m 
be 


ſchon rechtfertige den Autrag, der keine Abſetzungeſt, ſondern Feſtſetzungen 
will.“ Die Abstimmung über die 
herbeiführen, und geſchahe es, ſo dürfe man dieſen Au } 
denn das Haus ſei nicht dazu da, bloß nummernweiſe abzuſtimmen; ſolche 
Nüdfichten dürfe man nicht walten laſſen. Bud i 
10 aber auch Auträge geſtellt worden, die ſich dem ſeinigen anſchlöſſen, die 

ö 10 ich 
l der Mühe werth, daß das Haus ſich 


ſei allerdings wichtig und es ſei wo 
Abg. P 


bier auf einen feſten Boden ſtellt. — 
theidigt eine von ihm eingebrachte Reſolution, pelde der Präſident verlie 
Die Reſolution 1 don Abg. v. Forkenbeck in der Budgetkommiſſion geſtell 
und lautet: „daß zwar in eine gleichzeitige Berathung der Berichte fiber die 


die einzelnen Beſchlüſſe über die Titel des Staatshaushaltsctats pro 1803 nur 
für vorläufige zu erklären, mit dem Vorbehalt, daß die definitive Feſtſetzung 
derſelben erſt dann erfolgt wenn der ganze Etat pro 1862 durch Beſchtuß des 
Hauſes feſtgeſtellt worden“, Dieſe Reſolution unterſcheide ſich von dem Wal⸗ 
deckſchen Antrage dadurch, daß ſie korxekter iſt, weil einer Bergthung ſtets ein 
Beſchluß folgen müſſe. — Abg. v. Bockum. 2 fs: Di 


eu n { ! Die Titel „direkte 
und indirekte Steuern, Salzmofopol“ find bereits für 1863 definitiv geneh⸗ 


0 erſten Platz ein. Die letztere hat ihren ehemaligen ſehr einfa 
ed "zu een in welchem nach guter alter Weiſe die 85 
ſucher unter freiem Himmel bei ihrem Seidel ſaßen, während das weib⸗ 
liche Publitum beim Kaffer oder rüſtig foctſchreitendem Strickſtrumpfe 
zuſchaute, in ein geſchloſſenes, geſchmackvoll dekorirtes, aus Holz erbautes 
Theater, das gegen fauſend Perſouen ſaßt, umgewandelt. In 
dieſem Augenblicke entzückt Tag für Tag die Beſucher eine Zauberpoſſe 
„Der Weinkönig“, in welcher unter Anderem ein Miniakurballet von 
vier und dreißig allerliebſten Kindern auftritt. Totayere, Champagner, 
Burgunder⸗ und Rheinwein ſtreiten ſich um die Königswürde, und ver⸗ 
ſuchen ihre Verdienſte als Weinreiſende zu erweiſen, wobei patriotisch der 
Mheinwein, der Geſundheit und Fleiß fördert, den Sieg davon trägt. 
Das Publitum, das ſich in diefem Theater niedergelaſſen, beſteht meiſtens 
aus den Familien kleiner Bürger, hauptſächlich aus den der Maſchinen⸗ 
bauarbeiter, aus einigen elegant gekleideten Schönen, die ſich bereits ent⸗ 
ſchloſſen haben die Mütelpunkte der undaulbaren Stadt aufzugeben, und 
von jungen Leuten verſchiedener Klaſſen, die hier ihr Vergnügen alle nach 
eigener Weiſe ſuchen. Der Ton in dieſem Garten leidet freilich nicht 
allufehr au konventionellem Zwange und trügt nicht einmal jenes imitirte 
Boutet des Anſtandes, das in den Ballnächten bei Kroll und 
in anderen hervorragenderen Lokalen zu herrſchen pflegt. Dieſe ganze 

orſtadt ſelber mit ihrer maſchinenbauenden Bevölkerung trägt über⸗ 
haupt einen ziemlich derben aber doch geſunden Charakter. Die zahlloſen 
Schaaren der verwetterten, dunkelgebräunten und bärtigen Geſtalten, die 
Abends aus ihren Werkſtätten heimkehren, machen bei ihren ſehr einfachen 
Manieren einem eleganten Paare aus der Stadt dieſe Gegend gerade zu 
keinem angenehmen Spaziergange, aber im Ganzen find fie ungereizt 
von gutmüthigem Charakter und bei der Disciplin und dem Korpsgeiſt, 
der uuter ihnen herrſcht, ſelten oder nie zu frivolen Handlungen oder Ex⸗ 
zeſſen aufgelegt. Einen ganz anderen Charakter trägt dagegen die Bor: 
ſtadt, die ſich vor dem Rosenthaler Thor erhebt, und den Namen des 
„Voigtlands“ nach dem ſäͤchſiſchen Landſtrich führt, aus welchen ſich die 
Bewohner ehemals hier angeſiedelt haben. Hier hören die Spuren jedes 
Wohlſtandes und der Behaglichkeit auf, und unter den dürftigen Buden 
und Verkaufslotalen ſtehen die Schenken und Deftillationen in überwie⸗ 
gender Zahl voran. Hier wohnt neben dem Stande des kleinen, oder 
zum Theil verkommenen Kaufmanns in hohen kahlen Häuſern ein un⸗ 
geſundes, in ſeiner Beſchäftigung zweifelhaftes und deshalb böswilliges 


Proletariak. Ohne arſſtokratiſches Vorurtheil wird man hier bel jeden | 


Schritt und Blick von der angebornen Gemeinheit der Phyſiognomien 
der niederſten Klaſſen überzeugt, und aus keinem Stadtviertel werden ſo 
viele brutale Exceſſe, Vergehen und Verbrechen gemeldet als aus dieſem, 
obwohl die Polizei in verſtärkter Zahl dieſe Gegend bei Tag und Nacht 
durchwandert. Neben den zahlreichen großen Koncert- und Balllokalen, 
in welchen unter Mitwirkung von Mädchen der niederſten Klaſſen der 
wüſteſte Scherz ungezügelt allabendlich jenen Schauplatz findet, giebt es 
auch hier ein Theater, das Vorſtädtiſche, das eigentliche Hoftheater der 
niederen Bevölkerung aus allen Stadttheilen. Auf dieſen Brettern wer⸗ 
den noch die längſt untergegangenen und nur in kleinen Leihbibliothelen 
hauſenden Kruno's und Runo's nach ſchauerlichen Miſſethaten von der 
Gerechtigkeit ereilt, und die verfolgten Jungfrauen nach namenloſen 
Schickſalen glücklich errettet. Solche moraliſch-⸗ſentimentale Genüſſe, die 
mit unglaublich abgeſchmackten Poſſen wechſeln, ſchlürft das Volt begie⸗ 
rig ein, und übt nicht nur eine aeſlelſche, ſondern auch eine moraliſche 
Kritit durch Schmähen oder Lobpreiſen des betreffenden Helden. f 
Sehr oft entwickeln ſich dann auch bei dieſer Thätigkeit ernſthafte 
Meinungsdifferenzen, wobei ſich die Gegner mit ſehr kräftigen Ueber⸗ 
redungsgründen ihre Ueberzeugung gegenſeitig beizubringen ſuchen. Dann 
pauſiren ruhig die Akteurs, die Strickſtrümpfe ruhen und die Schutzleute 
beginnen ihr Amt. Beſſer aber vielleicht munden dieſe ſtürmiſchen Aus⸗ 
hrüche noch dem Zuſchauer dieſer Zuſchauer, als die zarteren Galau⸗ 
terien, die ſich in dem zum Theater gehörigen Sommergarten nach 
Schluß der Vorſtellung abzuſpinnen pflegen. Es iſt intereſſant, ein 
mal auch dieſe unheimliche Himmelsgegend Berlins zu durchwandern, 
aber man erwehrt ſich des behaglichen Gefühls nicht, wenn uns der Fuß 
über die Grenze hinweg, wieder in das weniger bedenkliche Gewühl und 
das angenehmere Treiben heiterer und geſünderer Stadttheile Na hat. 
W. II. 


Das deutſche Schützenſeſt. 
5 (Fortſetzung aus Nr. 165.) 

Frankfurt a. M. 15. Juli. Das herrliche Wetter, welches geſtern 
herrſchte, führte aus allen Himmelsſtrichen eine unendliche Meuſchenntenge 
nach Frankfurt und von da auf den Feſtplatz, der gegen 7 Uhr die Menge 
kaum mehr faſſen konnte und dem wogenden Meere vergleichbar. war, Um 
9 Uhr verſammelten ſich ſämimtliche verbündete Geſangvereiſte Frankfurts, 
20 Vereine mit 900 Sängern, auf einem eigens dazu errichteten Wodinm und 


mifſion zur Prüfung des Staatshaushaltsetats über den Antrag des Abg. 


nung: „In Erwägung, daß der Zweck des Antrages vollſtändig erreicht iſt, da 


uß fallen, und das 


wobei es ſich Um die Befuguiſſe der audesvertretung handelt, und die allein 


Titel werde auch keinen großen Zeitverluſt 
d i end — bedauern, 


> 


In der Budgetkommiſſion ſelbſt 
ö 0 } 


elbſt weiter gehen, denn ſein % 1 batte ce viel allgemeiner. Die Sache 


Farriſius (Brandenburg) 0 | 
tf 


Staatshaushaltsekats pro 1762 und 1563 eingetreten werden könne, daß aber 


Ei . AS eee iſt geſchloſſen. — Der Referent -Abg. Oſterrath 
tat daß die Angelegenheit das Haus ſeit Kurzem ſchon zum dritten 
Male ge Dem Antragſteller ſei zu erwidern, daß, wenn befondere 
Gründe es nothwendig machen, über einen Etat pro 1863, . B. den Militär⸗ 
etat, nicht eher in Berathung zu treten, bis derſelbe pro 1862 genehmigt iſt, 
dieſem Verfahren nie etwas in den Weg geſtellt werden könne. uch die Re 
ſolntion des Abg. Parriſius ſei nicht zu 1 1 0 5 aus formellen wie aus 
Ntatertellen Gründen. — Nach einer perjöitlichen Bemerkung des Abg. Dr. 
Waldeck wird bei der Abſtimmung die von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
motivirte Tagesordnung angenommen; dagegen die Fortſchrittsparte n.. 
, Der 4, Gegenſtand der Tagesordnung: der Bericht der Kommiſſion zur 
Prufung des Stantshaushaltgetats über die Etats des Miniſteriums der land 
e Augelegenheiten und der Geſtütverwaltung pro 1862 und 
1866, Etat des Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten pro 
1862 die 2 Titel der Einnahme und die A Titel der fortdauernden Aus“ 
gabe werden ohne Diskuſſion gugenommen. Bei dem Antrage, welcher die 
Beförderung der künſtlichen Fiſchzucht betrifft, macht der Abg. Virchow 
auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes aufmerkſaut, erwähnt der Broſchüre des 
Generalkonſuls Sturz über den Fiſchfgug auf der See. Die Aufgabe, welche 
ſich hier die Regierung ſtellen kaun, ſei eine doppelte; einmal durch eine all 
gemeine Geſetzgebung, welche die 1 0 davor ſchütze, 900 Fiſchreichthum 
zu verlieren. Man hahe in Schottland und Schweden Geſetze über dieſen 
Gegenſtand und reiche en disponibel; die Regierung könne durch 
Hülfsmittel förderlich wirken. Er habe auch ferner auf die Konzeſſion auf 
den Heringsfaug aufmerkſam gemacht, deſſen Gebiet ji 85 bedeutend ver 
ringert habe. Daran ſei die Zerſtörung der Brut ſchuld. Die Staatsregie⸗ 
kung müſſe die Brut ſchützen, wie Frankreich die Brut der Auſtern und 
Flundern ſchütze. — Abg. Lette ſtimmt dem Vorredner bei und erinnert an 
Unſre Faudeskulturgeſetzgebung, welche nicht wie die franzöſiſche ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellt, Vorſehüng zu ſpielen. Nedner macht bei dieſer Gelegenheit auch 
Unter allgemeiner Heiterkeit auf die Seidenzucht aufmerkſam. — Der Mini⸗ 
ſter Graf Itzenplitz; In den letzten Jahren ſcheine man es mit der Laich⸗ 
und Hegezeitgeſetzgebung zit gut gemacht in haben, dein er werde von allen 
Seiten beſtürmt, daß die Geſetze den Fiſchfang zu Fehr beſchränken. Uebrigens 
habe ex nach vier Seiten hin ſchon Verfügungen getroffen und er verſichere, 
daß, ſobald ſich irgend ein praktiſcher Weg darbietet, er demſelben mit der 
möglichſten Energie nähertreten werde, ſo weit die ihint bewilligten Mittel es 
geſtatten. (Bravo!) Weber den Hering ließe ſich noch Manches jagen; aber 
an den Lachs müſſe man zuerſt denken. Er werde ſeine Schuldigkeit thun, 
mag der Antrag angenommen werden oder nicht. (Bravo! — Ein Autrag 
auf Schluß wird abgelehnt. (Der Miniſter v. Holzbrinck iſt eingetreten.) 
Abg. Neichenſperger (Beckum) hegt Zweifel, ob die Materie bom Hering 
und Stockſiſch hierher hab oder in eins ſpätere Berathung über Schifffahrt. 
Abg. Virchow, Er habe gerade auf die Unterſtützung der vor ihm ſitzen⸗ 
den Herren (Katholiken gerechnet, weil es ſich um Stiche handle; Fische ſeien 
Pi behandeln wie SL. Uebrigens beſchäftige ſich das engliſche Par⸗ 
ament Halt jedes Jahr mit der ge In Norwegen verbiete das 
Geſetz den Salmfang in Niang ern vont (4. September bis zum 14. 
Februar; dort verwende man 3000 Spezien zur künſtlichen Fiſchzucht“ Wenn 
dem Herrn Miniſtex Beſthwerden über e cee een eingegangen, ſo 
liegt das daran, daß die Regieruſg einen beſtimmtten Monat aufgeſtellt hatte, 
pokausſetzend, daß die Yaidizeit ür den Mongt Maj falle, während berannt 
iſt, daß die Fiſche das ganze Jahr laichen. Es ſei dies wieder ein Beispiel 
dafür, daß man Geſetze nicht am grünen Tiſche machen könne. — Schließlich 
wird der Antrag der Kommiſſion angenommen. 2 10 = n 8 
Bei dem Antrage, die Einxichtung für den landwirthſchaftlichen Unter 
ha bei den Wipes betreffend, fordert der A ee die 
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für den Kommiſſionsautrag, weil die wiſſen 
Landwirthe in ſeinem Fache beſonders förderlich ſein werde. (Der Minſſter 
b. Jagopp tritt ein.) — An der Diskuſſion betheiligen ſich auch n. A. die Abgg. 
Dr. Schubert, Dr. v. Bunſen und Winkelmann. — Bei der Abſtimmm 
wird der Antrag faſt einſtimmig angenommen. — Ju Titel 2 der e En 
ind außerordentlichen Ausgaben niſumt ein Abgeordneter das Wort, uin die 
Be ſchwerde, der armen Eifelbewohner zur Sprache zu bringen, ſvelche 
nicht bloß die Waldkultur, ſondern die Wieſenkultur gefördert wiſſen wollen. 
— Der Miniſter Graf Itzenplitz: Einer feiner Rathe babe Befehl erhal⸗ 
ten 65 in die Eifel zu begeben und die Bedürfniſſe jener Gegend ins Auge 
zu Ahlen, Er ſei übrigens ebenſo für“ — 775 wie für Waldkultur. — Abg. 
v. Binde citiet Stuart Miles für ſeine Behauptung, daß die Landesvertre⸗ 


ließen weithin unter beugaliſcher Beleuchtung das deutſche Lied N., von Neeb, 


erſchallen. Der Eindruck der aus vielen hundert eehlen entſtromenden Quar⸗ 
tette auf die endloſe, über den Feſtplatz dahinwogende Menſchenmenge war 
ein großartiger und erhebender. Dem Geſange folgte eine Reihe don den 
Sängern ausgeführter lebender Bilder, Dr Gerſter aus Nürnberg, der Prä- 
ſident des vorſährigen Sängerfeſtes, forderte die Sänger auf, einig zuſam⸗ 
menzuhalten: im deutſchen Liede lehe das Vaterland und die That, denn die 
bh erfteres hervorgerufene Begeiſterung erzeuge die letztere. Das Trifo⸗ 
lum der Schützen, Turner und Sänger werde das Seinige dazu beitragen, 
die verlorene Einheit wiederzugewinnen. Hierauf kündigte der Reduer an, 
daß am 21. Septbr. d. J. in Nürnberg eine Zuſammenkunft von Abgeord⸗ 
neten aller deutſchen e behufs Bildung eines allge⸗ 
meinen deutſchen Sängerbundes ſtattfinden werde. = 7] 
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konſequent verfolgen werden. Am Volksrechte darf nun und nimmer etwas 
geändert werden ohne Zuſtimmung des Volkes. In dem Beifall, der mir 
geworden, erblicke ich jedoch auch eine Ermunterung für das kurheſſiſche, für 
ein Volk, das neben anderen Eigenſchaften auch die hat, daukbar zu ſein. 
Was uns gelungen iſt durchzuführen, hielt man hier in Frankfurt am Sitze 
des Bundestages noch für unmöglich; aus eigener Kraft jedoch hätten wir 
ſolches mi durchführen können, wenn uns nicht ganz Deulſchland zur Seite 
geſtanden hätte. Darum glauben Sie mir, To gewiß wir Heſſen bleiben, To 
gewiß ſind wir für alle Zeit gute Deutſche und werden das Unfrige zur Ein⸗ 
heit des Vaterlandes beitragen.“ 11 

In ernſtem und heiterem Geſpräch blieben die Gruppen bis ſpät in die 
Nacht zuſammen. Heute um 11 Uhr fand die Uebergabe der von den Schſwei⸗ 
zern uuſerm Frankfurter Schützenperein gewidmeten Fahne ſtatt. Ju nmlili⸗ 
täriſchem Zuge marſchirten alle ſchweizer Schützen, ihre kleinen Trommler 
all der Spitze, unter Vortragung der von den Schweizern geſtern gewonne⸗ 
nen Gaben, vor den Gahentempel, wo das Feſtkomits fie empfing. Herr 
Staatsrath Connatz aus Lachguxdeſonds hielt bei der Fahnenübergabe eine 


Nede, in welcher er über den Zweck des Kommens und über die Gefühle der 
| ie ſprach und dann fortfuhr: f . 
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E wir Euch fragten, ob wir mit unſeren nationalen Farben auf 
Eurem Schlltzenfeſt erſcheinen ſollten, da riefet Ihr uns 1 „Die Schwei 
zerfahne ſoll unter der deutſchen aufgepflanzt werden!“ Um Euch zu bewei⸗ 
ſen, wie ſehr uns dies am Herzen liegt, haben wir uns geſchaart aus allen 


Theilen der Schweiz, um unſer Sinnbild der Freiheit dem deutſchen Volke 


i man bei den Invaliden, bei der Oder von dieſer Regel abgewichen, alſo 
—— im Intereſſe von irgend welchen Pactltalarintereſſen. Er werde alſo 
gegen alle Anträge ſtimmen welche eine Verſtärkun e bezwecken. 
— Abg. Reich enſperger (Geldern): Auch im engliſchen Parlament äußere 
das Haus ſeine Meinung ſeon oft über 0 ech Ausgaben. — Abg. v. Hover⸗ 
bed: Die Budgetkommiſſion hat keine Mehrausgabe direkt beantragt; aber 
richtig möge man ſolche Anträge unter den jetzigen Verhältniſſen nur ſehr 
Kinn ſtellen. — Abg. Graf Schwerin: Eben weil man 15 ein ganz be⸗ 


tung nicht die Initiative zu Mehrausgaben auen dürfe. We all 


l ewerbe herausnimmt, für welches man die Aufmerkſamkeit der 
Regler 11 Anf 1550 nimmt, macht man der Regierung den ungerecht 
ertigten 25 Vernachläſſigung. — Nach kurzen Bemerkungen der 
bg. v. Hoperbeck und v Vincke wird die Diskuſſion geſchloſſen. — Der 
Bexichterſtatter bertheibigt den Kommiſſionsantrag, welcher wohlgerecht⸗ 
fertigt erſcheint, wenn man edenkt, daß für Kadettenhäuſer 107,000 Thlr. 
ausgeworfen find, — Der Antrag; die Erwartung auszuſprechen, daß die 
königl. Staatsregierung die Fonds zur Beförderung der Landkultur ange⸗ 
— — verſtärken werde, um dem landwirt ſchaftlichen Gewerbe diejenige 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen, welche daſſelbe bei e allgemei⸗ 
ner Zwecke von der konigl. Staatsregierung zu ermartenvoohl efugt ift, wird 
mit großer Majorität angenommen die 2 Titel der fortdauernden Ausga⸗ 
ben pro 1863 genehmigt. Die 4 Titel der einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben pro 1863 werden genehmigt. — Etat der Geſtüt⸗Verwal⸗ 
tung pro 1862, Die 3 Titel der Einnahme, die 25 Titel der fortdauernden 
Ausgaben und 8000 Thlr. an gußerordentlichen Ausgaben werden ohne Dis⸗ 
\ ebenſo der Etat derſelben Verwaltung pro 1863. 
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en dem Landtage in der nächſten Seſſion eine Vorlage über die 
vollſtändige Herſtellung der Schiffbarkeit des Oderſtromes in kürzeſter Friſt 
zu machen“ 1 — Herr v. Roſenberg Lipinski (Referent): Seit lan⸗ 
ger Zeit iſt die Frage immer wieder zur Anregung gekommen. Es handle 
ſich um eine neieslihe Verpflichtung, welche ſchon Hum begründet 
wäre. Es könne ſich nur noch darum handeln, wie am chleunigſten die 
Oder⸗Regulirung erfolgen könne. Bei der jetzigen Verwendung von ca. 
100,000 Thlr. gehöre eine Bauzeit von 30 Jahren, bei einer Anleihe von ca. 
3½ Million komme man in 10 Jahren zum Ziel. Was die Mitte betrifft, 
ſo empfiehlt ſich eine Anleihe, und zu deren Armortiſation eine Schifffahrts⸗ 
abgabe analog der Chauſſeegelder ebung. Er könne den Antrag nur em⸗ 
pfehlen, wenn derſelbe auch in der 5 00 1 3a werden könnte. — Der 
Handels miniſter: Das bisher Ge chehene ſei keineswegs ins Waſſer ge⸗ 
worfen, aus der Oder könne man feinen Rheinſtrom machen, aber was 
irgend geſchehen kann, ſoll geſchehen. Die Vorarbeiten zum Schifffahrts⸗ 
kanal, der etwa 4 Mill. Thlr. koſten wird, find im Gange: das Wer ſoll 
beſtens gefördert werden, man muſſe aber nicht zu viel von der Regierung 
verlangen und immer auf die ihr AL Gebote ſtehenden Mittel Bedacht nehmen. 
— Abg. Wachsmuth; Der Antrag habe auch eine politiſche Seite, denn 
ſeit 14 Jahren werde er immer, und immer vergebens, geſtellt. Käme auch 
der Schifffahrtskanal, jo würden die Schiffe doch auf der mittleren Oder 
ſitzen bleihen.— Abg. Müller 1 55 hebt herpor, daß die Waſſerſtraßen 
das billigite Beförderungsmittel find; und es ſei zu bedauern, daß der frü⸗ 
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o wenig für die h nicht vorausſetzen, daß dies 
geſchehen, um die Eiſenbahnen vor einer ge ae e zu ſchützen. 
— Der Handels miniſter: Was die Waſſerſtraßen angeht, 10 iſt die Re⸗ 
die Ruhr, den Rhein, die 
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Hauſe vorgelegt werden. — Abg. Hoffmann weiſt auf Denkſchriften über 
Na Rede fich nden begenftanb hir hält die 1 Regulirung der 
Oder für eine e end für die Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie Schleſtens. 
Abg. Schmidt Randow) wünſcht nicht die Rheinzölle auf die D 
verpflanzt, aber den Dampf; gegen einen neuen Oderzoll müſſe man Wider⸗ 
ſpruch erheben. Berlin würde 6 Mill. Thaler an rennmaterial ſparen, 
wenn die Oder regulirt würde. — Der e ommiſſar giebt be⸗ 
reits bekannte Details über die bis jetzt ausgeführten Regulirungen; 1862 
find 175,000 Thlr. disponibel gemacht für weitere Negulirung, und eine 
leiche Summe fol mächites Jahr verwendet werden. Niemals aber wird 
ie Oder auf ihrer ganzen Strecke mit Dampf befahren werden können, weil 
die Waſfermaſſen fehlen. — Nach einer thatſächlichen Berichtigung des Abg. 
Wachsmuth und 5 Worten des Abg. Reichenheim und einer perſon⸗ 
lichen Bemerkung des Abg. v. Vincke wird der Antrag mit ſehr bende a⸗ 
jorität angenommen. — Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski erichtet als 
eſerent über zwei Petitionen, die denſelben Gegenſtand betreffen. 

Das Haus geht zu Petitionsberichten über; der Vicepräfident Herr 
Behrend 5 den Vorſitz. — Zu der Petition der Stadt Winzig, 
welche bittet, die Städte unter 1 „000 Einwohnern von der Verpflichtung, ihre 
Berichte an die Regierung den Landrathsämtern zur Weiterbeförderung ein⸗ 

uſenden, zu entbinden, nimmt das Wort Abg. v. Vincke: Er beklagt, daß man 
5 Landraͤthe zu Werkzeugen politiſcher Zwecke, z. B bei den Wahlen gema 
habe, woraus ihre Unpopularität hervorgegangen ſei. Sachlich ſei der Land⸗ 
rath eine ſehr praktiſche Mittelbehörde und im Intereſſe der kleinen Städte. 
Die Snake würden dadurch nicht büreaukratiſche, wohl aber die Einſeitig⸗ 
keit der Auffaſſung vermeiden. Er 8 die Auslaſſungen des Regie⸗ 
rungskommiſſars in der Kommiſſton. Die Einwendungen der Kommiſſion 


das an der Spitze der denkenden Menſchheit ſteht, zu überreichen. Nicht in 
den Farben der Nantone erſchienen wir hier, nein, wir find 175 eines 
Landes, denn für uns giebt es nur eine Schweiz, wie es für Euch Deutſche 
nur ein Deutſchland giebt. Zum erſtenmale weht das N hin an den 
Ufern des Mains, denn ehe unſere Fahne hierherkam, war ſie nur auf den 
Spitzen unſerer Berge und in den Thälern der Heimath zu finden, und näch⸗ 
ſtes Jahr wird fie ſich auf den Bergen des Jura bei unſerem Schützenfeſte 
entfalten, bei welchem wir unſere deutſchen Schüßenbrüder zu ſehen hoffen. 
Euch deutſchen Schützenbrudern, Euch Bürgern Frankfurts, dir Deutſch⸗ 
land, du Mutterland der Dichter und Denker, Euch Allen, die Ihr aus allen 
Weltgegenden Germaniens zu dieſem Nieser ale geeilt ſeid, reichen wir 
die Bruderhand und bringen Euch mit N 5 ne unſern Brudergruß. Die 
freie Schweiz iſt gekommen, mit dem freien Deutſchland ſich zu verbrüdern.“ 
Dr. F. Müller beantwortete dieſe Rede mit einem Hoch auf die Schweiz / 

in das die verſammelte Menge laut einſtimmte. Das Bankett begann heute 
um 1 Uhr. Es nahmen etwa 4000 Perſonen Theil. Die EM der Toaſte 
eröffnete Dr. Metz aus Darmſtadt. Derſelbe kam im Verlan Janis Rede 
auf „drei Schmerzenskinder Deutſchlands“, die Kurheſſen, Schleswig⸗Hol⸗ 
einer und Deutſch⸗Oeſtreicher. Auch die letzteren wollte er nicht von 
eutſchland losgeriſſen = fondern es ſolle die Feſthalle als ein deutſches 


Nütli für alle Stammgenoſſen angeieben werden. Dennoch riefen feine 
Worte einen Broteft des Profeſſors Dr. Wildauer aus Innsbruck hervor: 
„Meine Herren! Wir haben in einem Trinkſpruch auf das große deutſche 
Vaterland drei Schmerzenskinder der deutſchen Nation nennen gehört; die 
Kurheſſen, die Schleswig⸗Holſteiner und die Oeſtreicher. Bei der Nennung 
der erſten Brüder haben wir Oeſtreicher ſo kräftig mit in das Hoch einge⸗ 
ſtimmt, wie irgend ein anderer deutſcher Stamm. Als der dritte Name ge⸗ 
nannt wurde, da zeigte die lauloſe Stille, die bang über der Verſammlung 
lag, daß Oeſtreich nicht mit dieſem Namen zu bezeichnen ſei. Wir ſind keine 
Schmerzenskinder und ſind als ſolche nicht hierher gekommen: in Oeſtreich 
iebt es keinen Schmerzensſchrei. Wir hängen treu an unſerm Sole und 
agen es auch unverholen. Wir haben ein Vaterland und haben Urſache es 
u lieben; aber deswegen gehen wir keinem Fache Stamme und Land 
as Privilegium von ſich zu jagen, daß es deutſcher fühlt als wir. Wir 
wetteifern mit jedem deutschen Lande und Stamme an redlichem Willen, an 
treuem Sinn, an möglicher Thatkraft, wo Thatkraft nothwendi 18 Wir 
aben einen Sailer, der bei Villafranca es vorgezogen hat, ſein Reich zu ver; 
einern, um keinen Fußbreit deutſchen Landes am Rhein hinwegzugeben ꝛc.“ 
„Die durch dieſen in der That unprovozirten Proteſt hervorgerufene Ver⸗ 
ſtimmung wurde durch die folgenden Reden des Oberſten Kurz aus Bern 
und des Herrn Streit aus Kobürg. bald wieder ausgeglichen, ſo daß das 
Bankett in 1 Einklang beendet wurde. Streit ſprach na⸗ 
mentlich auch von der Verſammlung des Nationalvereins in London, der er 
vor Kurzem beigewohnt, wo alle Parteien ſich in dem gleichen erhebenden 
Vaterlandsgefühl die Hand gereicht. 
„Ueber jeder Liebe ſteht die Liebe zum Baterlande, welche ſich erhebt 
über jede Meinungsverſchiedenheit, welche die Schlange der Zwietracht nie⸗ 
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beantworte er mit Hinweiſung darauf, daß die Berichte der Regierungen aulp 
erſt durch die Hand des Oberpräfidenten an das Miniſterium gingen. E 
trage auf Ablehnung des Kommiſſionsantrages an. bg. Dr. Freſe: Die 
Erfahrung lehrt, daß die Landräthe ſich zu ſehr auf den politiſchen Stand⸗ 
punkt ftellen, um das Intereſſe der Kreiſe zu vertreten. Es ſei daher 1 
zu wünſchen, daß die Städte von den 1 emancipirt würden. — Abg. 
a ende ne handelt ſich le ai um die richtige Ausfüh⸗ 
rung einer geſetzlichen Beſtimmung, die klar und unzweideuti il während 
ein Miniſterialxeſtript dieſe 7 abändert. Die Städte ſeien ma⸗ 
jorenn, fie verwalten ihre Angelegenheit ſelbſtſtändig und man könne ſie nicht 
wingen, ihre Eingaben durch die Hände der Sanbrähe gehen zu laſſen. Der 
En uß der Landräthe auf die Angelegenheiten der kleinen Städte müſſe ein 
geſetzlicher werden; er ſei es jetzt nicht, denn nach dem Geſetze ſei die Regie⸗ 
rung die erſte Inſtanz. Es handle hier ſich nicht bloß um die Regelung des 
Geſchäftsganges; dieſer bleibe dem Ermeſſen der Regierung nur inſoweit an⸗ 
e d als er nicht geſetzwidrig iſt. Wenn die Regierung ſchon die 

ingaben der großen Städte ohne die Mitwirkung des Landraths entſcheiden 
muß, werde fie. es doch noch beſſer in denjenigen der kleinen Städte thun kön⸗ 
nen. Der Landrath könne nichts entſcheiden, denn er kenne die Anteriora nicht 
anders als aus dem Journal; er könne nur fein Geleſen“ daraufſetzen; ſeine 
Mitwirkung ſei alſo überflüſſig. Der Landrath ei aber nicht befugt, die 
Städte zu bevormunden, dagegen ſpreche der §. 9 der Städteordnung. 
Der Landrath ſoll überall nur eine inſpicirende, 


eine Büreaubehörde ſein; 
dazu mache man ihn aber, wenn man ihn zwinge, alle Eingaben zu leſen. —- 
Abg. 0 Schwerin erklärt ſich gegen den n Die 
Landräthe haben keine Aufſicht über die Stadt, fie entſcheiden nicht, die Ne⸗ 
erung wünſcht nur Wee Begutachtung aus der perſönlichen Kenntniß der 
Bechälhnifie heraus. Die Landrätbe ſeien nur die Organe der Regierun 
ie nähmen ſehr gut die Intereſſen ihrer Kreiſe wahr, und man möge nicht 
ehauptungen ohne Begründung in die Welt hineinſchicken. (Qgo! links., — 
Der Regierungiernngsfommiller: Durch die lier ede ſtehende 
Beſtimmung wird der 8, 76 nicht verletzt. Die Miniſterialinſtruktion von 
1853 beſteht nicht mehr, ſie iſt 1860 pon dem damaligen Miniſter des Innern 
ausdrücklich aufgehoben. Die Verhältniſſe ſeien geändert, wie man aus einem 
Vergleiche des Art. 16 der Vorſchrift von 1853 mit einer Verfügung aus dem 
Jahre 1860 finden werde, Die Yandräthe find nicht mehr Kommiſſarien der 
Regierung, ſondern nur ihre Organe. Der Unterſchied zwiſchen großen und 
kleinen Städten iſt groß; in den kleinen treten die perjönlichen Intereſſen 
mehr in den Vordergrund als in den großen; die Kommunalverhaltniſſe ſtehen 
in kleinen Orten mit den Polizeiverhäl niſſen im engſten Zuſammenhange. 
Man möge über die Petitionen zur Tagesordnung übergehen. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern antwortet dem Abg. Freſe, daß die Angelegenheit we 
en des Wohnſitzes der Yandräthe nach dienſtlichen Rückſichten geregelt wird. 
nariffe ry ganze Kategorien von Beamten ſeien nicht angemeſſen. (Mur⸗ 
ren links. 

Abg. Gneiſt: Es handle ſich hier nicht um die Unpopularität der Land⸗ 
räthe und der Popularität der Regierung, ſondern um das Beſtreben der 
Städte, ihre Unabhängigkeit zu wahren. Was der Graf Schwerin gejagt hat, 
15 nichts weiter als das Oberaufſichtsrecht. Wo das Geſetz ein Recht giebt, 
ich an die Regierung & wenden, darf der Geichäftsgang nicht an den Land⸗ 
rat wege wo das Geſetz das Recht giebt, ſich an den Landrath zu wenden, 
darf der ee nicht an den Kreisſekretär verweiſen. Das Oberauf⸗ 
ſichtsrecht iſt gerade das Gegentheil von der Selbftverwaltung. Hier werde 
um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage geſtritten; manche Angelegenheiten find 
beſſer in den Händen der Yandräthe, andere beſſer in denen der Regierung. 
Herr v. Binde ergo eine, HDeolifirung des Landraths an, die mit der Wirk⸗ 
lichkeit auch nicht den entfernteſten Zuſammenhang hat. 

Abg. v. Mallinckrodt: Die eben mit ſouveränem Tone ausgeſprochenen 
Anſichten geben Anlaß zu prüfen, ob ſie ftichhaltig find. Das e 
beſtehe nicht bloß in deut 2 der Auch e ſondern in der Geltendmachung ge⸗ 
wiſſer Rechte, welche mit der Aufſicht verknüpft find. Wäre die Definition 
des Vorredners Ye, jo ftände Berlin unter der Aufſicht der Konſtabler 

1 Murren links. Sehr war! rechts.] — Ahg. Walde 
für den Kommiſſionsantrag. Wenn Hr. v. Mallinckrodt den Ton, in dem 
Hr. Gneiſt geſprochen, einen ſouveränen genannt hat, fo kann das nur in 
dem Sinne gemeint ſein, daß Alles, was nach dem Buchſtaben des Geſetzes 
richtig iſt, einen Anſpruch auf Souveränetät hat. Redner hebt noch einmal 
das Geſetzliche der Petition hervor und geht auf einen enen ga der Stadt 
Bielefeld über. Zweckmäßigkeitsgründe können im Allgemeinen nicht in Be⸗ 
tracht kommen, wo es ſich um das Geſetz handelt. Auch auf Popularität oder 
Unpopularität der Landräthe käme es nicht an, wenn aber der Miniſter des 
Innern ſpecielle Falle wolle, wo 1 ich mit den Wahlen beichäftigt 
bh 125 ſo ſei ein ſolcher Fall in Bielefeld ſelbſt vorgekommen. Der Sandrath 
urtheile eben jo vom grünen Tiſche aus, als der Magiſtrat. — Der Mini⸗ 
ſter des Innern: Eine Zwi teninftang fer nicht geſchaffen. (Unruhelinks; 
der Miniſter wird unverſtändli N 97 age babe durchaus keine Theil⸗ 
nahme am Auſſichtsrecht, die in Rede ſtehen nicht mit dem 
Geſetze in Widerſpruch. Er werde ſich alſo nicht in der Lage k e 
. ändern. — Ein Antrag u Schluß wird angenommen. 

er Referent wirft einen ſehr tiefgehenden Blick auf die Entſtehun 
8 al widerlegt die Ausführungen des N rel des 


e Beſtimmung ſei 


— 


u perſönlichen Bemerkungen nimmt das Wort Abg. Dr. Freſe, der 
aber ſo dle ache bleibt, daß der Miniſter des Innern 1 Ant⸗ 
wort auf die Sache ſelbſt wieder eingeht, womit die Diskuſſion wieder eröff⸗ 
net iſt. — Abg. v. Binde freut ſich der ausnehmenden Höflichkeit des Hrn. 


derwirft, welche den feſten Volksgeiſt entfeſſelt, der uns endlich auch die dm 


ſchaffen wird, die uns Noth thut für das ganze Vaterland. Ihr unfe ! 
Die — — — 8 2 Vp 

r. Schröter aus Insbruck hat den hieſigen Blättern eine Erklärun 
überſandt, in welcher er mit Berufung auf die in Fraukfurt — 
Auen aus Tirol die ihm von dem „Nürnberger Anzeiger“ zugeſchriebene 

eußerung über den Herzog von Koburg entſchieden in Abrede ſtellt. 

er Kampf der Schülsen findet vorläufig nur auf den Stand» und 
Feldkehrſcheiben ſtatt. Bis geſtern Nachmittag waren die Schweizer Gäſte in 
überwiegender Zahl die Sieger und die deutſchen Schützen müſſen fieh ſehr 
anſtrengen, um nur einigermaßen damit Schritt zu halten. Zu verwundern 


iſt dies nicht, da bei uns die ganze Sache noch zu neu iſt, wäh i 
her mit ihren trefflichen Schiewaffen eine Ehnplährige aan ie 
haben. (Frkf. 800 


Kleinere Mittheilungen. 


„ Laube's Memoiren. Der Direktor Heinrich Laube ſchreibt 
eine Theatermemoiren aus der Zeit von 1850—62, d. h. ſeiner zwölfjaͤhrigen 

irkſamkeit in Wien. Zwei Bände ſollen bereits druckfertig ſein. Das 
dürfte eine —— Lekture werden, wenn der Verfaſſer frei von der Leber 
wegredet. Ein gewagtes, keckes Beginnen wäre dies aber jedenfalls, und bei 
dem klugen Laube ſcheint uns ſo etwas nicht recht glaublich. 


* Die Zelterſtiftung, deren ſchon vor einiger Zeit Erwähnung ge⸗ 
than worden, hat bekanntlich den Zweck, Fon und Lie hen. 
welche auf dem Gebiete des deutſchen Männergeſangs verdienſtlich gewirkt, 
dadurch zu ehren, daß ſie ihnen oder ihren Hinterlaſſenen in Fällen ſchwerer 
Lebensſorge Hülfe und Beiſtand darbietet. Das proviforiiche Komite der 
Sager richtet nun an alle deutſchen Geſangvereine die Bitte; bei den 
Sänger I Gaben für die Stiftung einzuſammeln, einen Theil der Ein⸗ 
nahme dafür zu beſtimmen, oder alljährlich eine a Aufführung zum 
Beſten der Zelterſtiftung zu veranftalten, oder auch einen beſtimmten jährli- 
chen Beitrag zu bewilligen. Den proviſoriſchen Statuten der Stiftung zu⸗ 
folge wird das aus ſieben Mitgliedern (drei Liederdichtern, drei Liederkompo⸗ 
niſten und dem Herausgeber der „Sängerhalle“) beſtehende Komite einſt⸗ 
weilen bis zum 11. Dezember dieſes Jahres, dem Geburtstage Zelters, die 
Geſchafte fortführen und Sorge tragen, daß auf dem im September abzu⸗ 
haltenden Sängertage zu Koburg über Organiſation und fernere Verwal⸗ 
tung der Stiftung endgültiger Beſchluß gefaßt werde. 


* Herabſetzung der e e Die Frage, ob dem jetzi⸗ 
en ſtimmen⸗ und nervenmörderiſchen Zuſtande der Orcheſte mmung nicht 
urch noch an e en e als durch Einführung der franzöſiſchen 

Stimmgabel ein Ende zu machen ſei, iſt neuerdings von der wiglichen e⸗ 

neraldirektion des Hoftheaters und der Kapelle in Dresden wieder aufge⸗ 

nommen und zu dieſem Behufe am 27. Juni eine Konferenz in Dresden ab⸗ 
gehalten worden, zu welcher außer den königlichen Kapellmeiſtern, den Kon⸗ 


n, etwas 


erft belehrend über engliſche Verhältniſſe, aber 
aach berge man Aer Aufſicht gerade das. 
Landrath iſt allerdings 

nur ein Briefträger in eminenterem Sinne; d. h. er beſtellt den Brief und 
macht ſeine Bemerkungen dazu. Redner ſpreche nie von Selbſtverwaltung, 
er reite nicht auf Doktrinen herum; keinesfalls werde die Selbſtverwaltung 
dadurch beeinträchtigt, daß ein oder zwei Zwiſcheninſtanzen eingeſchoben wer 
den. — Abg. Gr er Schwer in rügt die Wiederaufnahme der Diskuffion, 
die nicht nothwendig war, weil der Miniſter nichts gejagt hat, was die Dis⸗ 
kuſſion noch verlängern mußte. — Dem Grafen wi eriprechen, die Abgg. 
Beh und Immermann, während die Abag. Rhoden und 1 3 
ir - 


2 50 deſſen 10 9 * 
n er preußiſche ſeien. 
was der Landrat nicht Recht hat, auszuüben; der 


b 
Beckum) feiner, Anſicht beiſtimmen. — Ein Antrag auf Schluß wird abge- 
ehnt. — Abg. Gneiſt mage einige erheiternde Bemerkungen. — Die Dis⸗ 
kuſſion iſt gefchlofien, — Nach perſonlichen wird die tion buy Grafen 
Schwerin gegen den Dr. Gneiſt und Waldeck wird die Petition der Regierung 
zur Berückſichtigung uberwieſen. — Eine Vertagung wird Wacht ange⸗ 
nommen. Nachſte Sitzung morgen um 12 Uhr. — Mit Räckſicht auf die 
Vorgänge in Oeſtreich ſollen die Handelsverträge mit 


ankreich Dienſtag 


v 
auf die Tagesordnung kommen morgen aber die hey eee erler 


ation Neichenſperger über 


digt werden. Schluß der heutigen 


i Die Sitzung wird mit der Interpe 
die Anerkennung Italiens (. nachfolgend) beginnen. — 
Sitzung 3 Uhr 


n. 
— Der Abg. Reichenſperger (Geldern) unterſtü 
lieder der katholiſchen Fraktion haben folgende Interpella 
ie Zeitungen berichten, daß der ſardiniſche Miniſter⸗Praſident in öffentli⸗ 

cher Nammerſitzung die 75 1 „Königreichs Italien“ durch die k. 

preuß. Staatsregierung in nahe Ausſicht geftellt — In Anbetracht der 

Mittel, durch welche das Königreich a Stande gekommen, und der Pläne, 

zu welchen die dortigen Machthaber ſich offen bekennen, iſt dieſe Nachricht 

geeignet, bei einem namhaften Theile unſeres Volkes die ernſteſte Beſorgni 

Feb erde ns erlaubt Te 00 mn d . 2 k. Staats⸗ 

iniſterium die Frage zu ſtellen: oh in Bezug a te Anerkennung ei 

Beſchluß gefaßt . owie eventuell in wel en Sue 2 


Lokales und Provinzielles. 


ofen, 18. Juli. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 

155 55 Kartoffeln! in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 

en Hi 8 onat ya 0 Se ee fiat 1 Durch⸗ 
nitte in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bit 

Städte der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 8 


Namen der Städte. Weizen. Roggen. Gerſte. | Hafer. Ki 


1) Poſen 80% 54½ 28% 28 ö 14 
2) Bromberg Sm En 08 847. 567,13 89 5 3% 14 je 
3) Krotolchün. ...] 8 | 52% 47% | 81" 15 
rauſtadt . 88% | 57a ＋ 30 13 
5 Gneſen 8072 52 4112 34 ¼½ 11% 
6) Nawie z 79 37 15% 
70 Aa „ . e e 84% 5611 5 281 14 
8) Kempen 7 45 PM 
12 


Dr le 
er 13 preußiſchen Städte 83 53½ 38% 
su Sele: “ 54% 5 29%, 1705 
5 randenb. 2 88 58%, 41, 32¼1 19 2 
# 3 ontmerich. = 90% | 6A | AS 38¾6 27 
- 8 Ace 5 81 56/18 36% 2412 16/ 
13 lee . dee 685 ee en . 
40 fle: 3% % 58% 35% . 
6 15 en 39% 74% 56% 35¾ | 34 
M — (Provinzial⸗Sängerfeſt.] Die Anmeld aus⸗ 
wärtiger Sänger nehmen eine ſo erfreuliche Ausdehnung au, daß wir an 


erfreulichſten Fortgang nimmt. Wenn nun auch das Wetter, das jetzt 
herrlich ſich anzulaſſen ſcheint, beſtändig bleibt, 5 
herrlichſten Feſte m en 


— [Öytsverfäufe] Das im Poſener Kreife liegende Ritt 
Sapowice lam geſtern zur Subhaſtation. Wir he fchon 2 
daß daſſelbe über 2000 Morgen Flächeninhalt habe, von der alten Land⸗ 
ſchaft auf 38,000 Thlr., von dem neuen Kreditvereine auf 64,000 5 
abgeſchätzt worden ſei. Es waren viele Käufer aus der Provinz 5 
nen; als Bieter blieben zuletzt nur noch übrig der Gutspächter Jahns 
aus Wapno und der Kaufmann Salinger aus Stenßewo; der letztere blieb 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


zertmeiſtern und dem Regiſſeur der Oper noch mehrere hervorrage 5 
verſtändige eingeladen waren. Die Berathun = — war einde 
Anſichten der Anweſenden gingen ziemlich weit anseinander; ob die endaül- 
10 Entſcheidung von Dresden aus ſelbſtändig oder nach vorgängiger Ver⸗ 
nehmung und Vereinbarung mit den Direktionen anderer Opernbühnen er⸗ 
{eigen er jan ii: h 5 Gen wen des 5 eu den Ton von 840 bis 
) ngungen ſcheint ſich am meiſten zu empfehlen, ind i 
Stimmen in ihre natürliche Tonlage zurückgeführt We * b 


* Tantièmen an franzöſiſche Autoren. Die Zu 

der pon den Pariſer Theatern vom 1. April 1861 bis ende M 18 u 
machten Einnahmen und der hiervon an die Autoren abg ebenen Santiduten 
iſt auch für uns Deutſche intereſſant, wenn ſchon bei dem Vergleich mit unſern 
Verhältniſſen ſehr betrübend, um nicht zu jagen beſchämend. — Die Ger 
ſommteinnahme der Pariſer Theater betrug in der genannten Zeit 11,191,041 

rs., wovon 1,277,000 Frs. als Tantieme an die — Dichter und 

om oniſten gezahlt wurden; rechnet man Der noch den Tantiemenertrag 
der Provinzbühnen, welcher ſich wohl auf das Doppelte der obigen Summe 
belaufen wird, ſo ergiebt ſich für die franzöſiſchen Autoren eine jährliche Ge⸗ 
ſammtrevenue von 3,800,000 Francs. Die Pariſer Theater or en aljo im 
Durchſchnitt 10 Prozent ihrer Einnahmen als Tantieme; das höchſte Budget 
für Autoxenrechte weiſt die komiſche Oper auf, welche nchen Prozent 
abgab. Es iſt wohl unnöthig, einen Vergleich der Lage unfrer deutſchen 
Dichter und Komponiſten mit der ihrer franzöſiſchen Kunſtgenoſſen anzu⸗ 
ſtellen, da die Kläglichkeit unſerer Verhältniſſe nur zu offen vor Augen liegt. 


* Ein Wettſtreit von Männergeſang. Die 1 
ankreich veranſtaltete an dem Stadtfeſte von 1962 Auen e an ben 
Männergefang“ und von militäriſcher Hornmuſik, erſteren am 29. Juni. 
Alle Vereine ohne Unterſchied der Nationalitäten waren zugelaſſen. Der 
erſte Preis beſtand in einer goldenen Medaille von 300 Frances Pt 
einer Entſchädigung von 1500 Frances, der zweite in einer goldenen Medal 
von 200 Franes und einer Entschädigung von 800 Francs. Die war 
aus franzoſiſchen und fremden Künſtlern gebildet, und daß die fran⸗ 
zöſiſchen Richter den Geſang der . Vereine, die fremden Richter den 
on erdihand Glier ah a . deutſchen Tonkünſtlern 
aren Ferdinand Hiller und Franz Weber aus Köln einge 
Richteramt zu übernehmen. } Eugen 422 5 x 


„Der Verleger der „Gartenlaube“, Ernſt Kei 
nicht auf wi aha lebt, daß Gr te le hat, 
en, ahrheit beruht“, die weitere Ausgabe der bet 
ber „Gartenlaube inhibirt und dieſelben umdrucken late 8 


nes. 
zwar jo, 


(Beilage.) 


eee e 


t durch 30 Mit⸗ 
ion angekündigt: 


— ——— 
— . ³tUß —Z2—————— 


da er jetzt 
„Untergang der nee 


166. Sonnabend, 


Meiſtbietender mit 64,000 Thlr. Noch im Termine erklärte aber der 
Kaufmann Salinger, wie wir hören, daß er ſeine Rechte aus dem Meiſt⸗ 
gebot dem benachbarten Gutsbeſitzer Pegel aus Strytowo abtrete. Glatt 
gehen indeß ſolche Subhaſtationen ſelten von Statten. Der Sohn der 
Beſitzerin, zugleich Pächter des ſubhaſtirten Guts, wie verlautet für die 
winzige Pachtſumme von 500 Thlr. jährlich, proteſtirte Namens ſeiner 
Mutter gegen den Zuſchlag, weil angeblich ſeit der erſten Publikation des 
Subhaſtations⸗ Patentes die geſetzliche ſechsmonatliche Friſt noch nicht 
verſtrichen war. Wir wünſchen un Intereſſe der vielen kleinen Gläubiger, 
daß die Proteſtation unbegrundet ji — und damit auch die wohlfeile Pacht 
aufhören möge. — Aus freier Hand verkaufte ungefahr vor zwei Wochen 
der Moritz Kayſer von hier ſein im Schrodaer Kreiſe belegenes 
Gut Koratle, dem, wenn wir nicht irren nur bedingte Rittergutsqualität 
beiwohnt, für den Preis von 55,000 Thlr. an den Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Rombezyn, Wongrowitzer Kreiſes, Dütſchte. Auf Kolatke find ſchone 
Hopfentulturen t 


— Auszeichnungen.] Dem Herrn Oekonomiedirektor Leh⸗ 
mann auf Nitſche bei Alt⸗Boyn iſt auf der Londoner Induſtrieausſtel⸗ 
lung am 1 J. d. M. für die ausgeſtellten Wollvließe eine Medaille und 
für den ausgeſtellten Flachs eine ehrenhafte Erwähnung zuerkannt worden. 
— Die Bemerkung der „Schleſ. Landw. Zig.“, daß die Provinz 
Schleſien „in Wolle alle Welt geſchlagen“, iſt alſo vollſtändig un⸗ 
Bar 


Der Eiſenbahnhofl wurde bekanntlich im Jahre 1848 
eröffnet, nachdem im Auguſt deſſelben Jahres die Strecke Woldenberg⸗ 
Poſen dem Vertehr übergeben worden war. Der erſte Reſtaurateur auf 
dem Bahnhofe war der verſtorbene Bornhagen, welcher ſechs Jahre lang 
die Reſtauration hatte. Damals war, als etwas Neues, trotz der noch 
wenig schattigen Anlagen, der Bahnhofsgarten ein außerordentlich belieb⸗ 
ter Vergnugungsort der Poſener, und brannte hier Bornhagen Feuer⸗ 
werke ab, die ſich eines ſehr ſtarken Zuſpruchs erfreuten. Der arme, alte 
Bo en! „Rateten und Leuchtkugeln ſind die Wünſche, in die Luft 
wie steigen ſie jo herrlich auf, doch bald find fie verpufft! So hofft und 
harrt auf Genuß der Menſch bis an ſein Grab; da brennt denn endlich 
zum Beſchluß die ganze Feſtung ab!“ Auf wen paſſen wohl dieſe Worte 
aus dem Feuerwerterlied in „100,000 Thalern“ beſſer, als auf den ge⸗ 
müthlichen Bornhagen, welcher bekanntlich in recht ärmlichen Verhältniſ⸗ 
ſen von der „Bühne des Lebens“, auf welcher er auch längere Zeit als 

pieler debütirt hatte, abtrat?! Nach Bornhagen hatte Groß, und 
dann bis jetzt Käftner die Bahnhofs⸗Reſtauration. Vom J. Juli d. J. 
ab hat Herr Lauge, bisher Reſtaurateur auf dem Kernwerk, die Reſtau⸗ 
ration auf ſechs Jahre übernommen. Wahrend bisher vor und nach 
Abgang der Zuge erhöhte Preiſe für Speiſen und Getränke eintraten, 
find die Preiſe jetzt zu allen Zeiten gleich. Herr Lange beabſichtigt, um 
den ſchönen, ſchattigen Garten wieder in Aufnahme zu bringen, hier 
Konzerte zu veranſtalten. Zunachſt wird am Dienſtage während des 
Süngerfeſtes ein aan Konzert ſtattfinden. Wir wünſchen Hrn. 
Lange recht ſtarke 


ligung von Seiten des Publitums an diefan, jo 
wie an den folgenden Konzerten. e 
5 — [Das Legen der Trottoirplatten! geht auch in diefem Som⸗ 
mier in gewohnter rühriger Weiſe vor ſich, jo daß unſere Stadt, die vor etwa 
8 bis 10 Jahren noch gar keine Trottoirs hatte, jetzt in Bezug auf Längen⸗ 
ausdehnung und Breite derſelben ſich mit mancher Reſidenz meſſen kann. 
ieſe. iche Exleichterung des Straßenverkehrs hat das Publitum 
mermüdlichen, raſtloſen Wirken des Polizei⸗Inſpektors Roſe 


an de t der im Zusammenwirken mit den ſtädtiſchen Behörden, ſowie 
mit den! ara außerordentlch viel zur Verſchönerung unſerer Stadt 
ine Hemmung in dem weiteren Legen der Trottoirplatten iſt 
10 eingetreten, daß auf einem der ſchleſiſchen Bahnhöfe 


gethan hat. Ein 
ſetzt zunachſt dadu einem d 
die zahlreichen Platten, welche hierher beſtimmt ſind, wegen Mangels an 
aggons en. Es iſt dies ein Beweis für den außerordentlich regen 
Verkehr auf den Bahnen der Oberſchleſiſchen Elſenbahngeſellſchaft, der ohne 
eifel noch bedeutend zunehmen würde, wenn erſt von hier die Unie Thoru⸗ 
vollendet ſein wird. n 25 > 
Eine Unterſchlagung.] Ein geiftliher Herr aus der Provinz 
führe ich in einer Droſchte vom Poſthofe nach dem Bahnhofe. Er fand 
u der Droſchte ein Packet, merkte ſich die No. derſelben und übergab dem 
Pref enkutſcher das Packet mit dem Auftrage, daſſelbe bei dem hieſigen 
ne wieder abzugeben. Als nun der geiſtliche Herr vor wenigen Tagen 
wieder hierher kam, erkundigte er ſich bei dem Poſtamte danach, ob ein Packet 
von einem chkenkutſcher jeit jenem Tage abgegeben worden ſei. Da das 
nicht der Fall war, meldete er die Sache bei der Polizei⸗Direktion. Der bes 
wußte Kutſcher hat. Fan eee des Bartes ſein Geſicht ver⸗ 
ändert, und leugnet beharrlich. Die Sache ſchwebt in der Unterſuchung. 
6 Packet war durch Verſehen eines Poſt⸗Beamten in die Droſchke gekom⸗ 
men, und at berjelbe zunächſt den Schaden erſetzen müſſen. - 
ceſt des Nettungsvereind.] Morgen findet das Feſt mit der 
Fahnenweihe des Rettungspereins im Biktoriaparke ſtatt, und unterlaſſen 
wir es nicht, bei der ausgezeichneten jetzigen Witterung das Publitum darauf 
zu machen, um ſo mehr, als Herr Tauber in gewohnter Weiſe 
es aufwenden wird, um die Wunſche des Publikums zu befriedigen. 
— Aus polniſchen Blättern.] Der „Dziennik pozn.“ er⸗ 
klärt heute in Bezug auf die vorgeſtrige amtliche Bekanntmachung Sr. 
rcellenz des Herrn Oberpräſidenten, daß er für die Genauigkeit ſeines 
ats über die Rede des Herrn Erzbiſchofs nicht einſtehen könne, daß 
er aber bereit ſei, den authentiſchen Text derſelben abzudrucken, ſobald er 
m zugänglich gemacht werde. 
n Bie Recherchen nach verbotenen Schmuckſachen] 
ſollen ſich, wie daſſelbe Blatt mittheilt, auch auf den Laden des Kauf⸗ 
manns M. Zadel ausgedehnt haben. Die mit Beſchlag belegten Ge⸗ 


— 


genſtände tragen die Aufſchriften: „Gott erhalte Polen“ — „Einheit 


Macht start“, „Vaterland und Freiheit gieb uns zurück, o Herr.“ 

W Borek, 17. Juli. [Verſchiedenes.] In der Gegend bei Jaro⸗ 

ein —. — Tage ein Fohlen und eine Ziege vermißt, und man hat die 

Fran a daß diefe Thiere den in jener Wegend ſich aufhaltenden Wol⸗ 

Opfer geworden. — Ich berichtete Ihnen unlängſt von einem Woll⸗ 

ahl, welcher in der 1 15 von Wziachow und Wiekowiecz entdeckt 

e e ee e 

olle Hutsbeſitzer v. Choskowski auf Gluchow ermitte „ 

e 5 wurde. — Ein Arbeitsmann auf dem Gute R. lebte 

mit einem ſeiner Kollegen ſeit längerer 


Zeit in einem feindlichen Ver⸗ 

ſe und ſchwur ihm blutige Rache. Er führte dieſe vorgeſtern der Art 

aug, daß er bei Gelegenheit der Eindeckung einer Scheune, wobei fie beide 
gt waren, von der Leiter herunter einen Dachſtein auf feinen Geg⸗ 

ner fallen ließ, um ihn dadurch vielleicht für immer unſchädlich zu machen. 
Er wird leider ſeinen Zweck nicht verfehlt haben. Der Getroffene fiel ſofort 
der 

b 9 

0 


in ich im Stande mi 


n der hohen Leiter, brach ein Bein und erlitt am Hinterfopfe eine jo ſchwere 

„daß an ſeinem — . ſehr 1 wird, obgleich 

ärztliche Hülfe herbeigeſchafft wurde. Da das Verhältniß dieſer 

en äpäter entdeckt wurde, fo iſt N. vorläufig der vorjäglichen 
Körperverletzung angeklagt. 

t Kosmin, 17. Juli. [Seminar.] Vergleicht man die Zahl 
der jetzt in unſerer Provinz vorhandenen Gymnaſien, Realſchulen, Semi⸗ 
— und re — e ende De Mena 1 1 15 

9 o wir N ı Geſtändniß genöthigt ſehen, daß viel für 
7 a e Ds each iſt. Gleichwohl iſt ein Stillſtand 
auf d gierung nicht eingetreten. Sie baut, nachdem ſie vor eini⸗ 
gen Jahren drei Gymnaſien in der Provinz errichtet hat, jetzt zwei Seminare 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in Exin und hier. Der Bau des letzteren, fur den die Kammern im Jahre 
1859 28,890 Ser. bewilligt haben, ſchreitet, wie wir dies bereits früher 5 
richtet haben, ruſtig vorwärts, und damit die Anſtalt ſo bald als möglich ins 


Leben trete, ſind für 1863 auf den Stantshaushaltetat für das Kultusmini⸗ 
ſterium unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben unter IV. 
8 bing es ce 9 5 Wer bei .* lachen gabe 
aupten wagt, es geſchehe für unſere Provinz nur wenig, der behauptet dies 
aus Unkenntniß oder aus Böswilligkeit. 2 1 95 


o Zerkowo, 18. Juli. [(Tödtung durch Blitzſchlag; 
Feuer z.] Das Gewitter, welches am letzten Mittwoch Nachmittags 
hier heraufzog und die Richtung über die Kolonie Michocowo nahm, hat 
mannigfachen Schaden an den Feldfrüchten durch heftigen Regenguß an⸗ 
gerichtet. Auf der Feldmark Michocowo wurde ein 1djähriger Hirte und 
3 Stück Rindvieh vom Blitze getödtet; ein anderer Blitzſchlag fuhr in 
das Stallgebäude des Wirths Joſeph Lewandowski und äſcherte es ein. 
Unſer Städtchen ſelbſt entwickelt ſich nach dem vorjährigen bedeutenden 
Brande baulich, wenn auch langſam, ſo doch zu ſeinem Vortheil; nach 
der gemachten furchtbaren Erfahrung ſollte die Ortsbehörde, in Anbe⸗ 
tracht der großen auf ihr laſtenden Verantwortlichkeit, die einzige auf dem 
Markte befindliche Waſſerpumpe nicht länger noch in dem unbrauchbaren 
Zuſtande, in dem fie ſich ſeit einigen Wochen befindet, belaſſen und neben 
ſofortiger Inſtandſetzung auf die Vermehrung der nur in einem Exemplar 
vorhandenen Waſſerkunſt ſchleunigſt Bedacht nehmen. (Wir hoffen, die 
Beſprechung dieſes Mißſtandes werde zur Abhülfe fuhren. Anm. d. Red.) 

Bromberg, 18. Juli. [Se. K. Hoheit der Kronprinz] 
traf geſtern Abend 7 Uhr mit dem Perſonenzuge hier ein, unterhielt ſich 


mit mehreren, zum Empfange verſammelten Perſonen und ſetzte die Reiſe 3 


nach Königsberg zur Einweihung des neuen Univerſitätsgebändes nach 
kurzem Aufenthalte mit demſelben Zuge fort. Zum Empfauge St. K. 
Hoheit waren die Spitzen der königl. Behörden, der Oberbürgermeiſter 
v. Foller, das Officiercorps nebſt Regimentsmuſik auf dem Bahnhofe 
erſchienen. Zahlreiches Publicum hatte ſich im e Pte das 
mit Fahnen . geſchmückt war, eingefunden. (Bromb. Ztg.) 


Bericht der Handelskammer. 
(Fortſetzung aus Nr. 165.) 
Wir gehen nunmehr zu der Berichterſtattung über die einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweige über; 5 j J 
Getreide. Für Weizen eröffnete das Jahr 1861 mit hohen Preiſen 


eutſchlands iſt Vin deln pet daß ſie namentlich 
\ 


ohen 
hir. 


ehr anſehnliche Abladungen 
ommern, in welcher letztge⸗ 


N ir hatten 0 0 
nach dem Nhein, nach Magdeburg und nach? 


u. ſ. 
weshalb auch keine 1 

„Die durch die hieſige Markt e n 
wirkten Ermittelungen der marktgän 1 12 ergaben im verfloſſenen 

jgerü 10 gendes J 

- Höchſter Preis pro Scheffel. Niedrigſter Preis pro Scheffel. 

feiner Wei a 3 Thlr. 10 & — Pf. 2 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
= 5 


mittlerer Weizen 2 6 2 * 5 — 
ordinärer Weizen? ⸗ 25 -. S ie 
chwerer Roggen? ⸗ wꝛia 6 F 
eichter Ro gen 1 28 „ 3 3 eise 
große Gerſte 1 „% e N e e 
leine Gerſte . 1 ũ 20 — 12 2 6 
Hafer 1 ano 3 — + — 21 — : 
Locherbſen . 2 — — : ane 
Futtererbſen. . 1 => 25 — F 
Kartoffelnn . 1⁊/ —᷑ũ% — — 9 77 
An Getreide find im Laufe des Jahres 1861 aus dem Königreich Polen 
in die hieſige Provinz eingegangen: Weizen 263,607 Scheitel, (1869: 
148,202 Scheffel); Roggen 589,793 Scheffel, (1860: 326,912 Scheffel); Gexſte 


10,506 Scheffel, (1860; 6767 Scheffel); Hafer und Buchweizen 19,194 Schef⸗ 
l (1860. 17,629 Scheffel); Feen Wohnen, Hirſen, Yunjer und Wicken 
158 Scheffel, (1860; 1955 Scheffel). 5 
Das von der obern Warthe durch den hieſigen Platz per Kahn gegan⸗ 
gene Quantum Getreide 1917 ſich auf nahezu 20,000 Wiſpel angeben, wäh⸗ 
wen baljelbe Ion Jahre 1860 auf etwa nur den dritten Theil angenommen 
werden konnte. pon hir 
ſich auf ca. 17,000 Wiſpel, faſt das Doppelte als im Vorjahre. 
Bei dem im Jahre 1861 ſtattgehabten Geſammtgüterverkehr der Breslau⸗ 
oſen⸗Glogauer Eiſenbahn war die hieſige Station in Bezug auf Getreide, 
alfenfeitchte, Sämereien und Kartoffeln nachſtehenderweiſe betheiligt und 


zwar: als Verſandſtation mit 472,493 Gtr., als Durchgangsſtatioit mit 


E 
* F 


lage bei Herrmann 


onſt 


... . Ba (——— — — — 
ws 


Die pon hier aus bewirkten Verladungen per Kahn beliefen 


19. Juli 1862. 


56,582 Ctr. (Richtung Polen: Breslau), als Empfangsſtation mit 39,111 
Ctr., als Hurchgangeſtetion 719,758 Ctr. (Rich Hreslau-Bolen): des⸗ 
leichen bei dem betreffenden Verkehr der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn: als 

erſandſtation mit 363,605 Ctr., als Durchgangsſtation mit 719,758 Ctr. 
Richtung Poſen⸗ Stargard), als Empfangsſigkion mit 12,226 Gtr., als 
Durchgangsſtation mit 56,582 Ctr. (Richtung Stargard⸗Poſen), während 
im Jahre 1860 die Betheiligung der hieſigen Station bezüglich der vorbezeich⸗ 
neten Bodenerzeugniſſe eine Genhc geringere geweſen, zwar: der der 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn als Verſand⸗ und Durchgangsſtation 
nur mit 288,494 Ctr. als Empfangs und Durchgangsſtation nur mit 
354,153 Ctr., der der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn als Verſand⸗ und Durch⸗ 
gangsitation nur mit 586,748 Ctr., als Empfangs⸗ und Durchgangsſtation 

1 


nur mit 44,172 Ctr. 
: h l nd { 1 ſich nicht er⸗ 
weitert, namentlich bleibt das Geſchäft in Weizenmehl wischen Für das 


Mehl. Der Handel in Mehl und Mühlenfabrikaten hat 
letztere in feinen Sorten variirte der Preis ab und zu zwiſchen 73 und 7 Thlr. 
pro Centner (verſteuert) und ſchloß zu Ende des Jahres mit 75 Thlr., mittlere 
Sorte Thlr., ordinäre durchſchnittlich 1 Thlr. billiger. Roggenmehl beſter 
Qualität: ſchwankte zwiſchen 9 5 4 Thlr. und bedang ſchließlich 44 Thlr., 
untergeordnete Qualitat je nach Beſchaffenheit I—14 The. niedriger. 
f ie Mahlſteuer ift bei dem hieſigen Haupt-Steueramte erhoben worden: 
im Jahre 1861 von 1709 Centnern Weizenkörner (1899 von 19,253 Cent⸗ 
nern), 1861 von 14,329 Centnern Weizenmehl (1360 von 15,053 Centnern), 
1561 von 29,590 Centnern Roggenkörner (1860 von 23,120 Centnern), 1861 
von 67,060 Centnern Noggenmehl 1560 von 62,481 Centnern), 1801 von 
6,698 Centnern Gries und Grütze (1860 von 6,232 Centnern), 1861 von 416 
Centnern Schroot (1-60 von 279 Centnern), 1801 von 273 Ceutnern Weizen⸗ 
backwerk (1800 pon 270 Ceutnern), 1561 von 1,954 Centnern Roggenbackwerk 


(1860 von 1,499 Centnern) . ö " 8 
ſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen an Mühlen⸗ 


Mittelſt der Breslau⸗ 
fabrikaten 15 ein, reſp. durch: 16,125 Centner (gegen 17,04 Centner im 


ahre 1860), hier aus, reſp. durch: 9,144 Centnex (gegen 11,294 Centner im 
Jahre 1860). Mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn gingen ein, reſp. 
durch; 12,733 Centner Gegen (5 Ceutner im Jahre 13,0), aus reſp. 757 
15,359 Centner (gegen 7,724 Centner im Jahre 1860). Im Uebrigen bleibt 
noch zu erwähnen, daß zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten, welche in 
Folge des bisher im Marktverkehr üblich geweſenen Verkaufs von Mehl nach 
Maaß hervorgetreten, ſeit dem 1. Ottober 1861 die Einführung der Gewichts⸗ 
methode durch Lokalverordnung hierorts erfolgt iſt. 7 8 5 
Oelfaat und Nubol. Die 186 ler Ernte lieferte quantitativ nur einen 
mittelmäßigen Ertrag, während in Folge des andauernd a er Wetters 
das Einſammeln der Saaten zumeiſt in feuchtem Zuſtande erfolgte und ſo⸗ 
nach qualitatip ſehr mangelhaft ausfiel, Die Seile 70 mit 72—80 
Thlr. und ſteigerten ſich gegen das Jahresende auf 90 Thlr. Abladungen 
hatten nach Berlin, Stettin und der Provinz Schleſien mehrfach ſtatt. In 
raffinirtem Oel hat das Geſchaft auch im verfloſſenen Jahre an Bedeutſam⸗ 
keit nicht gewonnen. Die Preiſe zogen im zweiten Halbjahre bei der Steige⸗ 
rung der Saaten ebenfalls an und Iofjen nach anfänglich 12 Thlr., in den 
letzten Monaten mit 14 Thlr. pro Etr. Der ſtattgehabte Verſand nach Ber⸗ 
lin kann ſich auf ungefähr 2500 Str, belaufen. 
a (Schluß folgt.) 


Der Herr Ober⸗Poſt⸗ Secretair Schimmelpfenni 


g er 
eifert ſich in der geſtrigen „Oſtdeutſchen Zeitung“ ganz unnütz gegen eine 
Bemerkung unſeres Berichterſtatters über die Verhandlungen der jungſten 
Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung. Dieſelbe 2 den Zweck darauf 


zu wirken, daß das amtliche Material jedem Gleichberechtigten auch gleich 
zugänglich ſei. Die Perſon des Herrn Schimmelpfennig, ſowie def 
Sympathieen und Antipathieen, die bei dieſer Gelegenheit des Breit 
aufgetiſcht werden, ſind uns vollkommen gleichgültig, wir haben die „Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“ um die erſteren ebenſowenig zu beneiden, als uns um 


die letzteren zu hürmen. D. R. 


Hochſt angenehm und befriedigend ift es für den Referenten, wenn eine 
Sache, zum Oefteren von ihm beſprochen, ſich bewährt, und durch vielfache, 
wirklich ſtaunenswerthe Reſultate, welche erzielt worden, nicht mehr an⸗ 
zuzweifeln iſt. Wir meinen den vegetabiliſchen Krauterhaarbalſam 
Esprit des chevesss bon Putter & Comp. in Berlin, Nieder- 
5 : Moegelis in Poſen, Breslauerſtraße 9. 
Dieſer durch ſeine 918. beg Hi Stoffe vorzüigliche Balſam iſt unſtreitig das 
Einzige und Sicherſte, das Ausfallen und Dünnwerden der Haare lu hefe 
tigen, ja nt bei längerer Tee eit einen neuen Haarwuchs hervorzu⸗ 
bringen. Auch dem weiblichen Geſchlecht, welches ſo vielfach ſchweren Krank⸗ 
den ausgeſetzt it, in deren Folge die Hauptzierde verloren geht, kann zur 
Erhaltung und! fle e ihreg Haarſchmuckes, ſowie zur Wiedergewinnung 
deſſelben nicht genug dieſer Balſam empfohlen werden. Die vielen Zeugniſſe 
und Anerkennungsſchreiben, welche von ng ui SER zuſtrömen, deſtatigen 
Obengeſagtes vollſtändig, und laſſen wir Nachſtehendes als Beweis dienen: 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich eben mir abermals 3 Flacons 


Nala gänzlich haarlos, nachdem ich aber 4 Monate fortge 
Balſam anwandte, 


mug, den 28. f 
MET Edler von Hellinger.,, 


N 


erlin, den 6. Juli 1562. 


2 
Angekommene Fremde. x 


Vom 19. Juli. 510 
STERN’S HOTEL DE L’EUROBE. Die W Baron v. 4 15 aus Kur⸗ 
land und v. Laſzezynski aus Grabowo, die Rentiers v. Wachtler aus 
HKaſſel und Simons aus Schleſien, Dr. philos, Flohr aus Marburg, 
Amtmann er us Rathenow, die Kaufleute Birnhaum aus 
Stralſund, He je aus Frankfurt a. M. und Kern aus Mainz. 
MYLIUS’ HOTEL DE DResbE. Die e Bayer nebſt Frau aus 
Golenczewo und Bayer nebſt Fran aus Skorzewo, Kaufmann und 
guck Be aus Grätz, die Kaufleue Roſenthal, Spicker, 
achs und Wolff aus Berlin, Tauber aus Breslau, Scheller aus 
Möge und Maaß aus Stettin. eule 
HOTEL DU NORD. Referendar Jazdzerski aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer 
v. Zablocki aus Czerlin und Lewandowski aus Oborzysk. 
OEHMIG s HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Bojanowski aus 
Rogaczewo, Heydebrand aus Offenburg, v. Vertersheüm aus Arlon 
und v. Gersdoff aus Como, Oberauitmann Klug aus Mrowino, 
die Kaufleute Berſel aus Fulda, Friederich aus Würzburg und Becker 
aus Meerane. „nutuliog 
Frau Gutsbeſitzer v. Radonska aus Kocialkowagorka, Gutspäch⸗ 
ter Jurkiewicz aus Turzyn, die Gutsbeſitzer Ramke aus Chociſzewo 
und Natecz aus Polen. 1 ang j AL 
HOTEL DE PARIS. Probſt Dobrowolski aus Kiſzkowo, Zimmermeiſter 
Schütt aus Czempin, die Gutsbeſitzer v. Baranowski nebſt Frau 
aus Gwiazdowo, v. Okulicz aus Golin und v. Chelmicki aus Goscie⸗ 


jewo. f 
HOTEL DE BERLIN. Frau Bürger Zander aus Warſchau, Rentier Hoff⸗ 
mann aus Karlshof, die Yandwirthe Lorenz aus Zakrzewko und 
e e Klemzig, Geſchwiſter Metzner aus Köpenick und Kauf⸗ 
a 755 2 teile aus Berlin. N * 
BRESLAUER GASTHOF. Die! Handelsleute Leikert, Atzler und Daumann 


aus Newersdorf. Aut Aal 
PRIVAT-LO Die Gutsbeſ. Frauen v. Wisnjewska und v. Dembinska 
> aus Warſchau, Schübenſtraße 25, EIS ID) 


Frau IM, Lininer, 


En A San | 
Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Berge ur Bean da be e fa  rsnergen. Die Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Zeit der Eintragung: * = 
CVOLON 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen Eingetragen zufolge Verfügung vom 16. 
dag Firm am 16. 750 118 en über 
as Firmeuregiſter (Bd. II. S. 24. gf verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — ami 
Fischer, Kreisgerichts. Sekretär. Ihre Garantiemittel belaufen ſich auf nahe an ſechs Wine Tiles — Crt. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungsanträge ent⸗ 
gegenzunehmen, und iſt für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt. 


Die Eigenthumer folgender, nach Borſchrift 20. Auguſt 5 Rönigliches Kreisgericht. 
Amortiſation ausgelooſter Prioritäts⸗Obliga⸗ aber und andere Neneſtraße Nr. 5. 


der 88. 5 reſp. 6 der Allerhöchſten Privilegien Geri e valtef de 2 I. Abtheilung 
tionen der Stargard⸗Pofener Eiſenbahn ., II. selben gleichberechtigte Gläubiger des Sommer- 


vom 27. Dezember 1852, 12. e und 5 > = 
5. Juli 1858 am heutigen Tage Behufs der in zur Konkurs“ Nothwendiger Verkauf. 
biger des [Kreisgericht zu Oſtrowo. Sommer- f f Ay 
und III. Emiffion, und zwar: Gemeinſchuldners haben von dem in ihrem] Das im Adelnauer Kreiſe des Großher⸗ Sai A 
27 Stück l. Emiſſion à 100 Thlr. Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeigeſ zogthums Poren belegene Rittergut Piehl] Sdlson Saison 
Nr. 1074. 1000, 1168. 1204. 1417, 1601. ou machen, 4 nebſt Zubehör, mit Ausſchluß jedoch des davon) 1862 1682 
2311. 2435. 2451. 2504. 2509. 2952. 2969. Zugleich werden alle Diejenigen, welche anſim Königreich Polen belegenen Autheils, mitt uU :- er! 


FI den bu after ei] Srch Aı afianele u 
15. 3732. 3313. 3907. 3929. 3985. 3998. [machen wolle en ere er durtben „Lanaichoiihen abgeichäßt, aut b Si fi 0 { 
14 Stuck I. Emiffion 4 50 Thlr. Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshän⸗ 32,903 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. gaſdlge der, ef el ran ur ll. 8 
Nr. Mid. 4224. 4371. 4377. 4448. 4459. gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen 
orrecht giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes 


5 5213. 5314. 5526, 5718. 5781. 5908. 


58. 
39 Stück II. Emiſſion à 100 Thlr. 
Nr. 6133. 6319. 6375. 6552. 6830. 6846. 
6891. 6916. 6978. 7106. 7685. 7856. 7926. 
8056, 8146. 8167. 8401. 8409. 8523. 8726 
8988. 9143. 9200, 9468. 9512. 9536. 9686. 


bis zum 20. Auguſt c. einſchlieſilich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der füämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 


auf den 6. September c. 


am 30. Oktober 1862 erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdomi 

f Vormittags 10 Uhr 8 in Thätigkeit ſetzen, und die Sauger Seren: auch in Grenchen Vel. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. fud t eder Hic des Unkerleibes, namentlich. der Leber und Milz; bei der Gelb- 
Zugleich werden alle diejenigen, welche we⸗ ucht, der Gicht 2c., fowie bei allen den mannigfaen Krauthelten, die ihren 


5 8 8 lurſprung aus öhter Nei 7 ! 
en einer auß dem Hypothekenbuche nicht er⸗ Sauer der ene lee d Wirkung IB. der fans ber 
Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadelbäder gegeben, und ebenſo 


ichtli Realforderung ihre Befriedigun 
10,157. 10,174. 10,194. 10,547. 10,714. Vormittags 10 Uhr ichtlichen 0 hre Befriedigung 
40,779. 10.986. 11,104. 11,150. 11,267. Runge ihr ſaus den Kaufgeldern beanſpruchen hiermitauf' findet man hie ingerichtete Flußhäde 
11,312, 14 0 14,104. 14,150. 11,28 7.ſpor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichterſgeſordert, fh damit ber dem Subhaſtationsge⸗ ar N a peter Alpen ennen des Kantons Appenzell gus 


Schmauch zu erſcheinen. richte zu melden. 
Sſirewo, den 16. März 4882. 


Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der Weihe an den? 


ſowohl allein, als in Verbindung mit den verschiedenen Minera e 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
runnen, verabreicht. 


70 Stück III. Emiffion à 100 Thlr. 
Nr. 12,020. 12,024. 12,071. 12,080 850 


12,850. 5 5 x 
Ä Pr at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 5 e in 
1088 un mu . — beizufügen. f 8 Bekanntmachung. „Das eee welches das gen e Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
44 915. 15 326. 15.785. 15,908. a eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm zn 1. 8 5 b enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen? ie und Konzertſaal, einen 
— mer 7 een Amtsbezirk feinen Bott hat, muß bei der Kan . Kreisgericht zu Poſen. [Speiſef alon, Kaffee und Rauchzimmer; jo wie mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete 
17.171. 17174. 17,180. 17.474. 17,503. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ btheilung für Zivilfachen. Spiel⸗ und Konverjationsjäle Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unent⸗ 
17.930. 18.192. 18.229. 18.376. 18,396. gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns Poſen, den 28. März 1862. „Icgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
18.516. 19,034. 19.086. 19,170. N berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be“ Dem Kaufmann R. J. Auerbach hier, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen polttiſchen und belletrſſt⸗ 
19.393. 19394. 19,495. 19,510. 19,651. ſtellen und zu den. Akten anzeigen. Denjenigen, Breiteſtraße Nr. 9, ift bei dem in der Nacht chen Journale, Der elegante eſtaurationsſalon, e nach der Karte geſpeiſt wird 
‚393. 19.394. 19,495. 19,510. 19,65 . [welchen es hier au Bekanntschaft fehlt, werden ſvom 7, zum 8. Februar d. J. in feinem Ge⸗ führt auf die |chöne e Phaltterraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt 


19,684. 19,709. 19,957. 19,991. K 155 u ef 7 ek S e Chevet > 
! der Juſtizrath Bernhard und Rechtsamwaltſſchäftslokal verübten gewaltſamen Einbruch bekannten Hauſe aus Paris anvertraut. 
ji 4 h 9 Das Kurorcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſikex zählt, ſpielt dreimal des Ta⸗ 


20,832. 21,857. 21,927. 2 2 — MN 8 
2 9478 22 > Euerbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. unter andern ein Wechſelaccept vom 12. Januar 5 s Muſik 
22,286. 22,478, 22,695. 3 0 8625 d. J. nachſtehenden Inhalts: ges, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends 


5 L Gnefen, den 15. Juli 1 ö 
22,877. 22,982. 22,997. 391445 ; ; Nicht über — Thlr um großen Ballfaale 
23,616. 23.655. 23,769 Mönigliches Kreisgericht. icht über „Je Thlr. Bad Vomburg befindet fi 1 9 1 AR 2 
‚6 ‚655. 23,769. 23.821. 23,996. N „ 3 Poſen, 12, Januar 1862. Für Thlr. Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗zſtreichi⸗ 
Wade e de 5 888585 8 Note‘ De „Ele Moihetung S2 „245. 29Sar. Pr. Ext. ſchen Eiſenbaͤhnnetzes im Mittelpunkte Europa s. Man al von Men 55 Suden, 
nen ai = . J. faͤlli⸗ r 1 es: 8 Ss Am 1. Mai c. zahlen Sie für diefen|von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Bri- 
gen — * bel der Raſſe ber Pletyuto —— i — NLRF 4 5 8 Prima Wechſel an die Ordre von mir ſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig 
Geſellſchaft Handelsregiſter. 2 88 ſelbſt die Summe pon Thaler Zwei⸗ Züge gehen täglich Nane Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — 
in Stettim beim Bankhauſe 8. Aeli Die Stadtgemeinde zu Poſen ift heute als“ Sr hundert fünf und vierzig auch 29 Sgr. und befördern die Ri renden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit 
Er . Zuheberin der Pe 8 Er den Werth in mir ſelbſt und ſtellen geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 
sen beim Banfhaufe Moritz] „Städtiſche Gasanftalt zu Poſen“ & & es auf Rechnung laut Bericht Nachdem ich das 


unter Nr. 558 unſeres Firmenregiſters einge- 


Herrn Louis Rogasner 5 
in Poſen, 
gh 1 den 14. Juli 1862. a Een aa At dieſes Wechſel⸗ 1 Hotel de Saxe 
Juha in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48, 


Königliches Kreisgericht. gecepts wird aufgefordert, binnen 6 Monaten, 
I. Abtheilung. ſpäteſtens aber im Termine käuflich übernommen und pollſtändig renoviren, vergrößern und aufs Komfortabelſte habe 


in Po 
Hartwig Mamrotn, 
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober c. in 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Breslau bei unferer Hauptkaſſe, 
vom 1. Oktober c. ab während der Amtsſtun⸗ 


e ugnahme des Nennwerthe b ed dine mul. " } 
der ei 20 5 a 8 Handelsregiſter. den 17. Vovember c. einrichten laſſen, empfehle 10 daſſelbe dem geehrten reifenden Publikum hiermit aufs Ange⸗ 
Für die bei der Präſentation der Obligatio-| Der Kaufmann Sigismund Aſchheim Vormittags 11 uhr legentlichſte und bemerke, daß ich mit dem Hötel eine 
nen etga fehlenden mich fälligen een 930 en ee Sirma; am hiefiger Gerichtsſtelle dieſes Accept dem Weinftube nebſt Reſtauration und Billard 
wird ein entſprechender Betrag vom Kapitale ig und Aschheim Deputivten, Herrn Kreisrichter Meile, vor-Tyerhumden habe. 
in Abzug gebracht werden. . heut angemeldet. Eingetragen sub Nr. 559 zulegen, widtigenfalls der Wechſel reſp. das] — A. Hannig. 
a e Der managen el henſunſeres Fengler, 802 Accept für kraftlos erklart werden wird t MWaſſer⸗ oder Stoppeſrüß e | 
nicht rechtzeitiger Einreichung der n „den 15. Juli 1862, f ; : = 
Tortatg-bligationen aut F. 1 vejp. 8 der Wofen, ben 18. Suli Holz⸗Verkaufstermine. Hotel Zettlitz e 


ingangs gedachten Privilegien verweiſen, for⸗ 
dern wir mit Bezug auf die diesfälligen frühe⸗ - 
ban e Kr Ei W fol⸗ a ; 
gender bißber mi enge „ Attienbank Sa 


in den beiten Qualitäten empfiehlt 
Albert 10 


de⸗Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 


e meiſtbietender Verkauf von 
Brennhölzern verſchiedener Holzarten u. Sor⸗ 
timente und von kiefern Dachſtöcken aus dem 
bezirke Steszew l o findet ſtatt zu 


in Breslau, 


vis-à-vis dem königl. Palais, dem Para 


a) der I. Emiſſion er 
; nnerſt 31. 7 Jar 
*. d nk yo zu er 
N. 4318 4525. 47104714. 4784.27 9 & 3 Juli e. ) hr, nen Hauptpromenade gelegen. den 19. Juli bringe 
e) der ll. Emiſſion a 100 Thlr. ebildet. Dies iſt[ Pu dewitz am Freitag d. 1. Aug. c.] Mein obenbezeichnetes, bedeutend vergrößertes, ich m. d. Nachmittag | 
Nr. 4d. 6709. 7218. 7227. 7229. 1232. es Geſellſchaftsregiſters ver⸗ früh 10 Uhr. mit allem Komfort und Eleganz eingerichtetes port Nepsrucer Kühe wit Kälbern nach 
merkt worden. Hotel, zur Annahme für große Familien, Boten und logire in Keilers Hotel zum 


Zielonka, den 12. Juli 1862. 


7275. 7494. 7708. 8002. 8141. 8229. 8241. 
Der koͤnigl. Oberförſter Dittmer. 
—— ZmWmʒꝛẽ2— nn en mn ne 


8294. 8297. 8779. 8970. 9049. 9618. 9631. Poſen fl 862 
9785. 10,236. 10,889. 10,994. 11,220. Königliche Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


0 der lll Gmirkon & 100 Th 
4) der Hi. Emiffion ä 100 Thlr. re nan 
250 13.030. 12078. 12606. 15194 Bekanntmachung. 
15,069. ‚081. 15,087. 0 15,184. Firmenregi i 
15.227. 15,228. 15,517. 15,542. 15,574. Fee e e unn eee 
r. 90. 


wie für einzelne reſp. Reiſende völlig geeig⸗ engliſchen Hof. ; 
tu 10 ganz beſonders durch geſunde frei.. .. Hanne, Viehhändler. 
Lage, ſchöne Gartenanlagen, Pavillons und N N Nuran 
A * 
Gutsver kauf Salons, elegante Badezimmer bevorzugt, Gerichtlicher Ausverkauf 
nach Parzellen empfehle ich zu fernerem hochgeneigten zahl- Das zur Kornikerſchen Kon⸗ 
„Von dem im Inowrackawer Kreiſe, Ne reichen Beſuch, mit Zuſicherung prompter kursmaſſe gehörige Möbelwaaren⸗ | 
erneuert auf, dieſelben bei den vorbezeichneten] Bezeichnung des Nirmeninhabers: lerungsbezirks Bromberg belegenen, einen Bedienung, reeller, zufriedenſtellender Preiſe. 
ere avid Baldin zu popowo, Flächeninhalt von 1359 Morgen 25 N. um- Oscar Schelcher, a 8 18 
Ort der l e aſſenden Vorwerke Przybistaw ſollen Beſttzer Mahagoni⸗ und Birken⸗ Tiſchen 
. ha bei Nane e 0% ae een eee „ Stühlen, Spinden Sopha s, 
i Firma: gut mit einem Areal v orgen 3 PR! 
pa A. eee erich Lei S deen m ele Dr. Eduard Me er, Kommoden, Goldſpiegeln mit Kon⸗ 
eit der Eintragung: meiftbietenden Verſteſgerung verkauft werden.] prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelf ſolen und Marmorplatten, Ser⸗ 
Eingetr ige V 15.| Der Verkaufstermin wird feiner Zeit, nach Pra e ee trmorplatten, Ser⸗ 
ingetragen zufo 995 eit ten in Berlin, Krausenstr. 62, vanten, Bettſtellen, Gylinberbur 
9 derbu⸗ 


Poſen, den 15. Juli 1862. 


Lager, beſtehend in: n 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen mehrere für den hieſigen Feſtungs⸗ 


Juli 1862 am 15 ften überſdem die erforderlichen Genehmigungen ertheiltſist namentlich für Krankheiten , die in ge- 


bau nicht mehr brauchbare Gegenſtände, als:] das Firmenregiſter Bd. II. S. 2 fein werden, beſonders bekannt gemacht werden. j 8 ; 
altes Schmiede⸗ und Gußeiſen, Blech, eine 8 age 5. Kaufluſtige werden im Voraus auf die Ge⸗ 8 . N begründet sind,| reau, Fournieren dc. 2 = 

artie lange im Freien A er Rundholz J Bezeichnung des Firmeninhabers: legenheit, durch Aukauf von einer oder mehre⸗ nn r ſoll auf Anordnung des Konkurs⸗ 

tämme und einige Haufen Aſt ze. Holz auff Kaufmann Jacob Joſeph in Wronke. ren Parzellen oder des Stammgutes ein ein⸗ f Möbel I rw Gerichts von >) 

rt und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Ort der Niederlaſſung: trägliches Beſitzthum ſich zu erwerben, auf⸗ 5 er N 8 J 

Ferdan dee Ce verkauft 1 ie Wronke. ug he ran. ſt ertet oßferirt Montag den 1 4. d WM. ab 1 

uf des Eiſens und Bleches beginn Bezeichnung der Firma: ähere Auskunft ertheilen auf portofreie 5 ' a i 
Feitungsbauhofe Montag den 21. Julie 1 e el. Briefe der königliche Rechtsanwalt an in udolph Rabsilber * den Vormittagsſtunden von 10—12 
Vormittags 10 Uhr. Zeit der Eintragung: Wittenberg (Provinz Sachſen) und der Un⸗ Spediteur in Poſen. W dn W en e ale, 
x ekt 85, zu billigen Preiſen ausver⸗ 


den 30. Juni 1862. 
Hesster, Juſtizrath. 
d latz bis as Waſſermühlengrundſtück zu Uzer- 
Zeit auf der 8 2 u 5 98 5 Bezeichnung des Firmeninhabers: Ele Pr 1 Meile von Hosen, dicht 
u Poſen, den 12. Juli 1862. Kaufmann Louis Wolf Landsbergerſan der Chauſſee gelegen, mit neuen maſſiven 
Rönigl. Feſtungs-Baudirektion. iter. Gebäuden, ſchönen Wiesen und gutem Acker 
— Ufk̃ . ĩ ——— : ift ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähe 

ter. res zu erfragen Breslauerſtraße Nr. 32. 


Der Verkauf der Rund⸗ ꝛc. . beginnt 
Dienſtag den 22. Juli c. Vormittags 
10 Uhr vor deu Flanken des Nochusforts, 
und iſt hierzu der Sammelplatz bis zu dieſer 


Eingetragen zufolge Verfügu 

Jul 1802 am 4. Juli 1862 

das Firmenregiſter Bd. II. S. 23.) 
Nr. 92. 


ig vom 15. terzeichnete. 
a 


ten über] Juowrackaw, Friſchen echt engliſchen und Stettiner kauft werden. 


Portland⸗Cement, . ee wee de Stan 


)| gBortrait- Albums, Briefm 
& f - efma) 
ſo wie beite Berliner P Portemonaies, Cigarren - und Brie - 


ith⸗ taschen, Notizbüch 5 g 
Zeolith⸗Dachpappe er ice e een, 


offerirt zu Fabrikpreiſen Ministertaschen und Papeterien so wie 


nn | Rudolph Rabsilber, jan kant aut Runen 
u ee, | Sicherer Nebenverdienst für Jedermann. ad he e 9. eee 


Ueber den Nachlaß des zu Stawno perſtor⸗ Unſer Chef, Profeſſor Cen. Iden, betreibt ſeit Jahren während ſeiner Mußeſtun⸗ 


benen Geiſtlichen Ignatz Jacubowaki iſt derſden einen Induſtriezweig, der eben fo lohnend als unterhaltend iſt und, im größeren Umfange Knochenmel | | Brieipäßiere, Adress. .URG eee 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahrens betrieben, ſogar Wohlſtand bringt. Wir ſind in der Lage, die ausführliche eln Mu 1 Dunn eee en, 1 
eröffnet worden. dieser, von der königlich preußiſchen Regierung protegirten, neben jedem andern Superphosphat Düngung,] Wilbelmsstr. 18, H A. Fischer 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Berufe, in Städten, wie in Dörfern bequem und leicht zu betreibenden Nebenbeſchäftigung,! * vis vis 2 ! 
der Juſtizrath Kwadynski hierſelbſt beſtellt. aus welcher ein jährliches Verdienst von 2—300 Thlrn. ſpielend zu erzielen iſt, gegen Einſen⸗ in anerkannt vorzüglicher Qualität; ferner [n Aotel de Fanes. (Carl John). 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werdenfding oder Einzahlung von 1% Thlr. für Inſertions⸗ und Schreibkoſten mitzuth 
: j hlr. für. g= ul zutheilen. N 
aufgefordert, in dem Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir, daß Be⸗ Chamottmehl empfiehlt Rasir messer 
unter Garantie der Güte, auch Streichriemen 


auf den 28. Juli 1862 ſtriebskapital nicht, ſondern nur 10—15 Thlr. für Einrichtungsſtücke, die jeder Holzarbeit . E N 

| f Bormittage tu ub machen kann, erforderlich. wer] die Jerzycer Fabrik lempieni 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ Das Charlier ſche Verlagsbureau bei Poſen. i Neuestr. 3. 
Louis Kantorowicz. dig Zeche, nit auch song, 


miſſar Herrn Kreisrichter Schmauch anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen über ihre in Bockenheim bei Frankfurt a, M 


1 . 247 ; ie \ inem Flügel, Zur Bewirthſcha weier Güt 
Wir haben auch in dieſem Jahre eine Partie ede h dee la eder duftende det, J ven Debententent fin ange wich er. Ju. 


von 5000 Stück Tapeten 55 ae e change 

eir, oder ledig), zu engagiren ge⸗ 
| | | . 3 wünſcht. — Gehalt bis 400 Thlr. und den übli⸗ 
bedeutend unter den Koſtenpreis herabgeſetzt und beginnt der Verkauf derſelben am) E Hl Kl chen hüngeren Detonomen, ic 


temoluumenten a 5 
2. dieſes M on ats. dazu cer te a des un Pele als wih 
Auch befinden ſich darunter eine Partie Velour- und Goldtapeten. 


ſchaftet, iſt eine Stelle offen. 
S8. Kronthal & Söhne. 


Molz ꝙ Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
Ein gebildeter junger Mann, welcher ſchon 

|, Tapeten u. Porden, 
Nach beendeter Inventur empfehle als bedeutend im Preiſe herun Hardinenſlangen u. Rouleauf 


zwei e praktiſch thaͤtig geweſen ift, fin⸗ 
det zum 15. Auguft oder 1. Ottober d. J. eine 
Stelle als Hofbeamter. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


en Zen ere 


vei Landwirthſchafterinnen, welche auch 
in der feinen Küche bewandert ſein müſſen, 


können zum 1. Oktober d. J. dauernde Ste 
tergeſetzt 2 empfiehlt zu billigen Preiſen 3 en mit 70 ER 6⁰ Dr. St alt ee — 
2 0 a empfiehlt Frau Dr. Heines m B i Char 
5 im Modewaaren- Jager. , (inne I Bein, Ciar 
Mäntel, Mantillen, Tücher, in Wolle, Seide elc., Sun ru SHE 1 Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hotel. Zinn added wird ne 
R : Nor 5 onn⸗ u. Regenſchirme in größter Auswahl] en, Tafebntter ma Is dor Vuſch. ter Waldwarter geſucht, de . 
bedeutende Partien Saiſon⸗Aleiderſloſſe; = ud jun le See ner Schium- [Brifhe Tafeioutter engl. Inder Busch. zen hun, ei feier Saen die 
5 f 8 abrik bei « Dattelbaum, erte, B Aude ze 54 fixe Gehalt von 30 Thlr. durch Schußgeld auf 
* * Im Teinen-Lager h au rest I Ea äh 3. 5 e bei Sutor, Judenſtraße 5a 4 Thee Sen Bewerber — — jü 
2 1 1 re vs f e4 Y o E. 17% 5 Hi — 7 00 . * AUT hrs * — 
eine Partie weißer und 'coufenrier Stickereien, Lab: — ein bel mute auch bezogen go tterielooſe bei Hille, Schleuſe 11 Berlin. ale nenen A die 


. = Crinolinen Liovd ſer Zeitung. 

fe * ; De it cher 0 1 Lin der deutſchen und polnischen Sprache 
Taſelgedecke in Damaft A 18 Servietten. Norddeuts 7 Eluachager Bureangehliſe, welcher eine 
1 gute Hand ſchreibt u. etwas expediren kann, fin⸗ 
det beim Rechtsanwalt Ahlemann in Samter 
ſofort oder vom 1. d. M. ab ein Unterkommen, 
und kann ſich gegen Einſendung ſeiner Atteſte 

bei demſelben melden. 


Ein junger Mann, der die Wirthſchaft er⸗ 
lernen will, findet ſofort ein Unterkommen 
auf dem Dominium Asen, ebenſo kann 
ein unverheiratheter Kutſcher ein Unterkom⸗ 
men erhalten. 


Anton Schmidt. Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt Zwischen 
Bee Bremen ud Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post-D. Messe ses. Capt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 2. Aug. 
Bremen, Capt. C. Meyer, am Sonnabend den 16. Auguſt. 


ch beehre mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine 


Lintir⸗ und Paginir⸗Anſtall 


durch die nezeſte franzöſiſche und engliſche Methode auf das Vollſtändigſte eingerichtet habe 


Ein Junger Mann mit Schultenntniſſen intl. 


und bin in Stande, zu den billigſten Preiſen in der kürzeſten Zeit allen Erforderniſſen ent⸗ ) 2 in { uttennd un! 
egen zu kommen. Fertige liniirte Papiere, auch Kontobucher ‚aller Art find ſtets in größter -  Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 30. Auguſt. dun 8 Ae Nahr un wer 
; Mm pi 95 ee „Oktober ene 
Faß worth 5 E. orgens ern. Hansa, Capt. H. J v. Santen, am Sonnabend den 27. Sept. Apothete placiet werden. 


J. Jagielski, Mattt 41. 


K r eg, e Bremen, Capt. C. Meyer, am Sonnabend den 11. Oktober. 
Poudre Fevre, e Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 5 Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 25. Oktober. 
Dresdener Fliegenpulver das zweckmäßigſte und unſchädlichſte Mittel, unn die] Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
5 Ichäft ſuche zum ſofortigen Antritt einen ges 


0 7 Fliegen ſchnell 15 Be: 1 töbten. ONE iſt HR Gold ar 0 Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, wandten, Weta und polniſchen Sprache 
it Ü etzen. einzelnen Packeten Sgr. 3 Packete Säuglinge 3 Thlr. Gold. | . „ mächtigen Verkäufer. 
mit, Waſſer vermiſcht gufzuſetzen. In einzelnen Packete Sgr. und 3 Packete Gaterfrucht wölf Bollars und 15% Prämage für Baumwollempaaren und ordinäre mach g oder Tntes in Bromberg. 


Ein Lehrling kann ſich melden bei 
S. H. Horach, Waſſerſtr. 30. 


Ein, großer Haus ſchlüſſel iſt bei den neuen 
Brotbänken gefunden worden und kann 


* 


Sate Pectorn oc 


& 


wu 2 Sgr. 8 — 2: 8 t . MR ER e Waaren pr. 40 Kubikfuß 
à Fl. 5 Sgr. es Mittel zur Ver Güter und achtzehn Dollars und 15% Primage für andere Waaren pr, 40 Kubikfuß 
Echt persisches Insectenpulver Ade Wade h 8 . A 15 9 Maaß, auschließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollar und 
empfiehlt h 6 W Paul 15% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände find 
it, 2 1 mann von der Beförderung ausgeſchloſſen. Fe 
Waſſerſtraße Nr. 4. Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Pelum & opfü r  Iuene? wo mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Grahen Nr. 3 bei ©. Pommet in Em: 
40m nen £ remen“ tragen. - 2 8 pfang genommen werden. 
N 85 | a : in Berlin die Herren Constantin Kisen-|?" i —— 
ef oda so etum 5 op mum ptese, Gereralanent: Madden 7: 9 5 ©. Zasmund, 72 127 7 A ware e den Ta Dreger (Mech ſind 
10 5 nah; % bergerſtraße 21; 29. ©, Ptatzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; Wölhedma]*) verloren, abzugeben gegen Belohnung 
2 due. 75 4 1 subter e . “ solem. Trept n, Generalagent, Juvalidenſtraße 79. l Hötel de Berlin. 
. Dampſſchiſpſahrl mit England Mae 
— — — — — • — — u —— —— ne U U, „ 
rn, ‚NBe Eignet ſich auch zum Hauchen aus kleinen Holz- oder Chonpſeiſen. 2 0 iſe: Erſte Kajüte 12 Thlr. Zweitel aus ſeinem elterlichen Haufe entfernt, jedoch 
Diefer unter obigem Namen eingeführte neue Rauchtabak aus der Fabrik der Herren Nach London jeden Montag und Don⸗ W Cab rl. ton bin ſoll er, wie ich erfahren, eine Legitimation von 
Wwiln. Ermeler & Co. in iserlin hat ſich einer ſchnellen Verbreitung zu er⸗ nerſtag Morgen. ind Netourfahrt: Erſte Kajüte AS Thlr. dem hieſigen Schulzen erhalten haben, was 
N. ee e e eee Hull Montag Morgen. Zweite Stajlited Thlr. Gold exkl. Beköſtigung. ehen in ohne mein Wiſſen und Wollen ge- 
3 Waſſer ſtraße Nr. 22/28. 1 > Suter. Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. Ich, warne ſomit einen Jeden, meinem oben 
eit ice hren tt ich an einer 15 d Verf (em uſten I an 9 n Bremen, 1862. Crüsemann, Direktor. HM. Peters, Prokurant. denden Sehne db pd ben un 
+ rhoi „daß es mir unmöglich wurde, meiner Profeſſion regelmäßig nachzukom⸗ a a 5 den So orgen, de ei 
— 2 122 Bar ne abe. viel weniger Hülfe, ich wurde immer ſüwöcher und. wei Laden find Schloßſtraße Vakanzen -Liste. ben ee del ich alle ec 
* ſa g 5 i da ekannte veranlaßt, den Haemorrhoidal-Kräuter⸗ im W eitz' ſchen Hauſe zu verm. . abe e er: Bei De 5 Hülfe ei en 1 8 Wurde 
5 1,73 n a 2 HN —— 1 Erzi gsfachs, der Land- und Forstwirth- eſetzlich eine erjährigen weder 
liqueur von A. Teichen, Charlottenſtraße 19, zu gebrauchen, und ich kann W aſſerpraße a e 1 2 . — schaft "sowie aller übrigen Branchen und borgen Boch ſich mit denselben in Geſchüfte 
Gott nicht genug danken, daß er mich durch die ſo große Heilkraft dieſes ſo vorzüglichen Fa ohne Schanzen 1 mehr Chargen rn Benufszweige; erhalien einlaffen darf. 
Kräuterligueung von meinen ſchweren Beiden befreit hat; ich fühle, wie meine Kräfte Wohnung und Keller? Geſchäftslokal zu ver⸗ — 1 e . 25 bei Neuſtadt b. P., im 
wiederkehren und bin neu aufgelebt. Meine eee e auch lange Schon krank, miethen. Weitere 1 5 ies. unge Zeitung „Vacanzen-Listele]“ Der Wirth Andreas Preybyt. 
hlt ſich nach dem Gebrauch e de 1 2 eier Nächſt — ver⸗ e 5 de Ne. 1 dae DE Arten „bie Gran i — — —— 
i i j ehrende Geſundheit dem A. Teich erſchen Hämorrhoidal⸗Kräuter⸗ roſſe RNitterſtra . im eriteninach allen Orten beträgt: 1 Thlr. für die D 
N Ber 7 5 Leidenden Ei gutem Gewiſſen aalen an 5 G — . E 50 5 5 nn wöchentlichen Dakar 2 Thlz Auffor erung. 
en Fal 75 i räumigen Zimmern, Küche, Keller, Holzſtall[ fur 13 Nummern pränumerando. — Offene, 
Berlin. | Tiſchler Boer, Dorötheenftr. 31. und Bodenkammer don Michaelis ab zu ver-|von Prinzipälen, Instituten etc, direet mit.] Der Graf Stanislaus v. Gö- 
8 7 De A. : miethen. z Igsetheilte Stellen finden gratis in der Zeitung n 
empfohlenen, bei A. Teichen. in Berlin, Charlottenſtr. 10, Fin an der Werthe belegen N= tzendorf-Grabowski Sohn 
sin an der Warthe belegener Getreide ' 5 
i im Anhange pro Zeile 2 Sgr. — Die Redak- f. 1 5 
Verb Appetitlotigteit, Swindel ze. ſo vielfach bewährt hat, mache miethen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt tion Peitz kein Nachweisebtreau, dadurch des Grafen Eduard v. Götzen 
mir ie 7 5 befonberS dl 2 ſam. Niederlage für Poſen bei hat, machen perdinand Miess, Judenſtraße 14. die „Vakanzen-Liste“ Kommissionaire ganz dorf-Grabowski aus Radowi 
e 05 n 6. 4 Brzozowski, Judenſtraße Nr. 3 K anonenplag 6 iſt eine Parterrewohnungſentbehrlich gemacht werden sollen, blosseſim Regierungbezirk Poſen, wird hierdur 
r EEE ET II TV IK von 5 Zimmern mit auch ohne Stallung h b K e richistnien 
5 Dieſe zur gänzlichen Hei- und Wagenkemiſe, und im Hofe zwei Stuben 5 a ng * — — 8 8 nachzukommen. 
N i f eau in Berlin. Er 
> ten, als: Hafer Katarrh, Mbblirte Zummer zu vermiethen Wilhelms⸗ unn en 
0 Apethele Georgescrmal Huten, Heiterteit, Eng⸗] Al fraße Nr. 26 vis-A-vis der Bot 1 Tr. M lergevulſezn und : 
Sela t G er de Sr S ee n Feutglait Wage > iſt eine 1 0 bie auch. e b, ler, dropt 4. F. J. Giers. W. Hess. 
f 8 ; Städten : pte einige Wohnungen vom 1. Oktober e. zu 2 
— ſich bewährten e vertauft in alien 1 der Woehe „ in Poſen inſvermiethen. Näheres bei Heimann daſelbſt. Am Sonntag den 20. d. Mts. f } 
F * 2 Berelauerſtraße iſt in der l. Etage ein zwei- findet das alljährliche Feſt des Rettungsvereins im Eichwalde und gleichzeitig die Weihe 
1882 - Füllung. e 1. zu vermiethen. R r 6 5 N * 1 
Adelheidsquelle, Bilimer, Carlsbader Mühl von A. Szpineier Fine kleinere Wohnung, bejtchend aus Morgens & Uhr im Frzyean e Gehöfte, Gerberdamm Nr. 1, zur 
und Schloß, Cudowa, Eger Franz und Salz, im Bazar drei Zimmern, Küche ze. iſt von Michaelis Empfangnahme der neuen Vereinsbinden. An ( 
Emſer Kränchen und Keſſel, Gieshübler, wird unter derſelben Firma fortgeführt. ab große Mitterſtraße Nr. 1 in der erſten Etage ! Um präciſe 44½ Uhr verſammeln ſich die Mitglieder wieder in demſelben 
Gehöft und marjchiren zur Empfangnahme der neuen Fahne nach dem Rathhauſe und 


. 
a 102 e Dämerrbiba Kräuterliqueur, der ſich bet allen Häntpr Aufnahme; — alle sonstigen Inserate kosten 
con 10 Sgr. 1 ig 3 N * R =) TR Dias 
hoidal⸗, Unterleibs⸗, Magen und Blaſenleiden, hartnäckiger Leibesperſtopfung, Verſchlei⸗ Speicher iſt vom 1. Oktober c. zu ver 
Anfragen nach einzelnen Stellen bleiben da- aufgefordert, ſeinen Verpflichtungen gegen 
lung aller Bruſtkrankhei⸗Inebſt Zubehör vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 362 2 
alergebülfen und Auſtreicher fiüden d- Schmitz. W. H. Schmitz. 
Natürliche Mineralbrunnen | Die Itonditorei fenſtriges mödl. Zimmer ſofort oder zumſder neuen Fahne ſtatt. Die Mitglieder beider Abtheilungen verſammeln ſich Sonntag 
‚Dombutmgr, une rem ee Nachdem ich dieſelbe proviſoriſch über-[irt vermiethen. 


Female ee een nommen, bite ic etgebenft, dae meinem| wei Oo e die Weh Zn Joon da ait nach dem Eihwade. — Plnttlehes Erjcheinen mird jeden Kameraden at 
5 1 f e V mern ne chör, die Ausſicht nac fli 3 
Pyrmont, Wege Salzbrunn, Selters, So⸗ verſtorbenen Bruder geſchenkte Vertrauen dem — Blade lind Schützenstr. 21 Woch Ehreupflicht gemacht. 


zu vermiethen. Das Nähere bei Alle Gönner und Freunde des Vereins werden freundlichſt gebeten, an dem Feſte 
N. Behnisch, Markt S1. Theil nehmen zu wollen. f f 
Hehe Salk, Nr. 4 im 2. Stock iſt vom 1. Poſen, am 17. Juli 1862. 
> Auguſt eine möblirte Stube zu vermiethen. Der Vorſtand des Rettungsvereins. 
Fine möblirte Stube, it St. Martin 25/25 Im vielſeitig geäußerten Wünſchen nach zu⸗ De a — 
E 2 Treppen hoch zu vermiethen. u —— if. beihlofien —.— r das II hi 0 h 125 vieler Beſucher zu 
entsprechen, wird die 


(Gin gerede genen, Koene Se „Provinzial⸗Sängerfeſt“ . Pro „Kunſtausſtellung 


g 1 \ irſPaſſePartont⸗Billets für Familien von 
in Stettin wünſcht den, Verkauf und die 2 Perſonen & 1 Thlr. auszugeben und ſind die⸗ 
Spedition von Fichten⸗ und Eichen Nutzhölzernſſelben gleichfalls in der Buch und Minikalien- RR . 
für größere Holzhändler Poſens und Polens handlung von ed. Mate $ G. Bock. im Hötel de Saxe 


den Nr. J, 4, 6, 18, Spa, Szeiawnica, Weil⸗ geneigteſt auch auf mich zu übertragen; ich 
dach, Wildunger, Vichy, Friedrichshaller, ich hes daſſelbe d * 
$ : werde mich beſtreben, daſſelbe durch vorzüg 
Ne ED liche und Lee Waaren neben promp⸗ 
I. Jagielski, Apotheker, Markt 41. [ter Bedienung zu rechtfertigen. Sowohl 

chende Tinten hält auf Lager und hieſige wie auswärtige Aufträge werden ſtets 
pünktlich ausgeführt. 

Poſen, im Juli 1862. 
Honstantin Szpingier. 


 Kirfch- und Himbeerfaft 


* 


— 


... e ⅛½ãͤ˙ /,, /,, 
. A Se .S. große Derberiit. . . 20 an die Expedition dieſ. Blattes. und Zahlmeiſter Weiche zu haben. ſchloſſen, bis dahin aber täglich von früh 9 Uhr 
Mutterlaugen Badefalzze. Friſche reife Ananas Offene Meiſeſtelle. Das Feſtkomité. bis Abends geöffnet ſein. Mehrere ſehr werth⸗ 


NColberger, Koeſener, Kreuznacher, Rehmer 
ittekinder und Seefalz, ſowie mein Lager 
natürlicher Mineralbrunnen empfiehlt 
I Jagielski, Apotheker, Markt 41. 


in ſchönen Exemplaren empfiehlt 
8 Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 


Eine renomm. Wejn⸗Großhandlung wünſcht Die Eßmarken zu dem am Dienſtag im volle Gemälde find neuerdings wieder hinzu⸗ 
einen routinirten Reiſenden zu engagtren, wer] Bahnhofsgarten ſtattfindenden gemein⸗ gekommen. 
cher dieſelbe konlaut zu vertreten im Stande iſt.ſchaftlichen Abendbrot werden nur noch bis 


L. Mutter, Kaufmann, Berlin. IMontag Mittag verkauft. Das Feitfomite. 


9 
werer Sorte mit 50—52—51 Thlr. aus dem Börse N; aa) en MEER ke b., J Br. u. Gd. Fruh⸗ 
186 


00 len 1. 0 N weſent⸗ 15 den 19 Um 
er gehalten, große 36— klei 2 te Umſatz. 

Ml. Safer ebenfalls 35 her 5 5 15 Woo ae . 3 Sr . 28— 28} Rt. bz., galiz. 
J. „Heutiger Landmarkt 


85 Thlr. Auen m dern 2 gi 89 af 3 8 

Erbfen ocherbſen 48— 7 - 

Si Wen ee September⸗ Oktober DIE, en Roggen Het afez, Exbien 
70—79 48—52 


ere u r. Kartoffeln Be 


Kirchen Nachrichten für Poſen. ftheilungen wohn einem Vorfpiele: Das 
Kreuzkirche. Sonntag, 20. Juli Vorm. 1 25 Wein 10 von K Kerl liger. Mufik von Sr 


Dan Herr Paſtor Schönborn. Nachm. mann pet „der an 
2 Uhr: Herr . Klette. berg iſt hen 5 ei 

Petrikirche. As emeinde. Sonn⸗ % 

tag 0 20. J. früh J üher 


Hildebrand’s ern 


rialvath Dr. Shell. bends 6 Uhr: Herr 1 —12 Thlr. Raps owohl wie Rübien ha⸗ Spiritus, mung behauptet. 
Hülfsprediger Deut i ben Angeſichts der ungünftigen Ernteauf ihrem 1% Winterrübſen lolo 8 bj, ga 
ie 5 1 beds 6 Uhr: ger m Den ir ba, 5 lande fi Yan len; e u je 11 0 0 a5 eringer ß 4 b,, Juli⸗ Au 1 
Hülfsprediger Muller ' Aalieniſches nach Beſchaffen het kun Hans 87. = September -Dftober 1, ugut 101] St 0 gut gefund 
2 25. Ball Bien ede de 7 t Sp erabend Feſt os Sl 1 Wett * 1 55 tube Hunt Rüböl, A matt. un kurze Rn 1055 . 85 A 
uli Vorm r: Herr Gene⸗ um 75 Fü „ W̃ 2 24. r 
ul: 5 D. Cranz. (Abend⸗ 5 f 13. b wolte 10 un 55 or N. U 5 114. Au 1 N. bz. . er. Sit. „ . Rt. 


Grosses Gartenkonscrt 


mit Streichinſtrumenten 
ausgeführt unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Ederſtein. 
Mit einbrechender Dunkelheit: Bril⸗ 
lante, den ganzen Abend andauernde Er⸗ 
leuchtung des Gartens durch eine 


elektriſche Sonne. 


Anfang des Konzerts 5 ¼ Uhr. Ende 
beileiben und der Beleuchtung 10°, Uhr. 


⸗ Sonn er Oftober 14 . Hie 194, 19 * 
92 a ie, pro Center mer 8 rn vie: Eiſenbabhnal⸗ 9 1 808 ohne 551 . 1 Nr. = 


erminsgeſch gge tien b : 
Keyfamte , als bei den 1 ehaup ei dene Til Rh, Dh J 194 ee 81 8 1 


. ERBE 05 Un 15 155 zem Wechſell Staatsſchulöſcheine 901 

attgehabten Umſätzen, je nach dem Wechſe 

5 Wetzers bald eite 9 15 Steigerung, bald Point 0 Ven 4% rie 99 T. t. bz. u. Br. 
wieder ein Rückſchlag zu Zuge trat, ohne daß] „ Polniſche Banknoten 
indeß wir eine weſentliche * ermehrung von 9 

Seichäftsabichlüfien wahrnehmen koi Produkten-Börſe. er 

Bin e im „Allgemeinen | blieb jet und Berlin, 18. Juli. Wind: 00 5 . 1 50 — und 1 hehlder 15 Had. 

chen 2 Verlau nahm der nt in Spinas, Wietung: ci 1 u (cha ll. 5—85—90 Sgr., galiz. a . Si 980 

Weizen loko 65 a 8 et — 175 5 — 1 25 ber 80 an 


2 5 25. Juli Abends 6 Uhr: Herr 
General» Superintendent D. Cranz. 
Ir Sonntag, 20. Juli Born: 
10 Uhr: Der Militär -Dberprediger Bork. 
(Abendmahl.) 


‚—7— v“ e ꝛ ꝛ U eꝛ7 —A—¹ — nn 3 
Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verbindungen. Neuſtadt E. W.: Frl. 

S. Oppenheim mit dem Hrn M. Schleſinger; 

Berlin: Frl. H.Uhlmann mit dem Hrit, Sch; 

London: Frl. S. Bernardo mit dem Hrn. C. 


Breslau, 18. Juli. Die Witterung iſt 
ſchoͤn und der Ernte e ig; * früh hatten 


5 Billets à 3 Sgr. find zu haben bei den traten raste Schwankungen hervor, wobei 
G. Maler Beal En 3 rigen den Konbitoren Herren Hundt Bein und Mlürbrigens der Kursſtand ſich in der Höhe er⸗ 1 88700 1 0 lolo 1 19 8 82 5 = — p. 8 a 996 
rn. H. Wambach; ; rankfurt a. : Frl. Bielefeld. Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr., ielt. — Ankündigungen von Roggen und von Rt. ö * 520 1051 1 514 a een 7 . 2 Keen cs 
5 l. Kamcke mit dem Hrn. C. Berlitz; 12 für Kinder 2½ Sgr. Spiritus kamen faſt gar nicht vor. 52 2 31 3 Mt. v3, 8 55 551 51 } 1 SH 5 Haß er p. 
Fel. 0; Kaufmann unit ies n den Con c. 4. Schröder, Chemiker. Geschäfts- Verſammlung vom 19. Juli 1862, N. . Ob, 1 5 . J 90 60 54 Sor v. K 2-8 Eat, Siena 
un) 1 7 Frl. M. Reibe mit dem Herrn 22 6 — on n Br. Gd. bez 0 t. b ri ge „Dez. 40 Werne 180—226—240 Sur Binter 
h — 5 . 

ie ebend Cine Todes dem Den, in ame Ten Bofener 4% at Branche — 0 — 1 1005 1 0 bez. Gb, Al. Wr, en Nele 0 242 She v. 130 Di 
er in Berlin, dem Hrn. otow in Stuer⸗ amberts Garten. 9 
Forme. dem Pater de. be in Middel⸗ Sonnabend um 6 Uhr: Konzert (2½ b „ene 9 185 1 da ER 3 f 0 Nit. b 9 Kleeſamen 2 t., wei weiber alter alter 
hagen a. N., dem Hrn. Juſtizr. Scherler inf Sgr. Entree). Ouv. Eurhauthe, Arie ][ __Nentenbriefe — 99 — Sm 6 Net. t 25 6 955 83—17 Rt., neuer zu 
Gardele en, dem L. Seliger in Spandau, dem der n aus dem Tannhäuſer, Fak⸗ , Fe — 967 — Ya ug. 2 eg \ Tan und 1 pelt er Bote: Boah 
Paſtor Seeliger in Stre 175 dem 1 eltan „5% Prov.⸗Obligat.— — — „Sept. Okt. Ne 605. on 25 er 9 9 0 3 (pro uart zu 0% 
meiſter Jordan in Moabit, dem Hrn. Schmidt, Sonntag um 5 Uhr: Konze, 585 Sgr.) 5 „Kreis⸗Obligationen— — — Di. b, Nov. Deg. 251 Rt. 3, Frühjahr 257½ Tralles) 
dem Hru. W. Rothe Zwillinge), dem Heu. J. Did. -...5-Dbra-Mel-Oblig, — — — [Rte bz. An 25 e Noggen b. A ws 
Nichter und dem Hrn‘ Schwa in Becke, dem — * 2 45 Kreis⸗ Dbligationen — — — ] Rüböl lofo ik a 800 Rt. bz., . u. Jull⸗ Aug. 47 bz., Aug. 404 
Pra mann v. Czernicki in? . dem . ⸗Stadt⸗Oblig. I. Em. — — — ten 14%, Rt. Juli ch a e. b} Rd € Sept. O 2 . 251 5 u. Gd. Sk og 

1. N. 0 Großmann in Sen mg, dem Hrn.] Jie 5 von 3 Preuß. 3005 Staats⸗Schuldſch. — 90 — — 5 N 0 0 11 5 1 lat bz. u. G An En 14 24185 
W. Dörpfeld in Barmen, dem Prem. Lieuten. und Lambert haben ausnah ms.] + Staats⸗Anleihe — — — a N u Gt. Br. Sept. Ott. gb! 1 224 Br. u. u. Gd. 
v. Voigts⸗König in Neu⸗ wohne dem Haupt⸗ weiſe für das am Montag den 21. d. ſtatt H 43 = Freiw. Anleihe D 1% 41 Ti 0 u. G 141 Br., * 166 1 gr . h He 2 4 
mann ynhauſen in Köln. — 5 findende Konzert keine Gültigkeit. . 4 0 t.⸗Anl. excl. 152— — — Nov. do., Nov. „Dez. do., Mal 144 Rt. Br. uguſt 14 15 2 
Hrn. J. en Ben d dem 1.981. neide⸗ Jean Lambert. | ° ),° Shas Anleihe — 123 — . Spiritus 925 ohne Fa 5.5 a 194 Rt. 11 108. tig Wb. y 1. 72 2 isn, Dei. 
wind und dem H ta in Sd dem Eidorad 7 Präntien Anleihe — 1235 — gr 8 a 191 Rt. 855 u. 0 Be 3 
Kreißrichter 0 2 daten, dem ee Otto e den 20. Juli 1562, Bird be wur Suhl o Pfandbriefe — 12 Au. . Sept, 555 a 4 Rt. 0. e lolo "SB, > ” 2. li. Sl 
I an nun Sch dt! ge i En ab freies Tanptranzhen Öberläl.Ci Gifend, 5 Akten. — — D si 4 18 Nit. b M 18 128 1 „D In 15 
den Pen 1 . Fun. Wulle den d Sr een ä la Berlin. u dieſem folennen Vergnügen Prior. Akt. Lit. E. — — De, * , Mai ’ 2 186 9 Ye 6% & 1 7 Ari Da 3 
terley, dem Hrn. Bomba ch u. a Dr. Glupeſ ladet freundlichſt ein . . Airetzer. Stargard of, Eiſenb. St. Akt. — — — Wehen 44 154% 0. u. 1. 4 
in Berlin, dem Hrn. C. v. Zeunee und dem Alz Abende neue Karton In mit Soflinbit nr eg oe 2 87 — Roggenmehl 0. 30 a 4, 0 a 2 5 a Ka ee 18, 1 „Wee ut 


Heringen bei 
otsdam, dem Hrn. R. Roy in Gorgaſt 5 Eidwaldelhor. Neueſte 5% Ruſſ. Engl. buche 924 — — lr., Hafer 27—28½ Thlr. 
Dr. Klefeker in Sorten dem verſtorb. Hafer EE rare eeteal.ı PERAREM. ORMAS „Matter, pt Juli 46 Br.]. Stettin, 18. Juli. Die 3 war — 
Portius in Ravenſtein 5 Kaufmänniſ ſche Vereinigung! Juli⸗ . er 445 Ser . 8 55 ee { Kine oa . 105 15 vr e 
5 ö oſen. 44 34 Br. { en lolo feſter 
eee (Broputtenpertehe] In ben letzten 8 5 mit daß 1 el te. Sp. nie galt, 7 73—77 oda Aut 127—128 18.125 Ne : 
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